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dmowoli über deutſche Fragen. 
Polniſche Initiative in der Krouprinzenfrage 


Polen und Litauen. 


Warſchau, 23. November. (PA T.) Nach der Eröffnung 
der Sitzung der Außenkommiſſion des Senats wandte ſich 
en. Stiniorsfi an den anweſenden Außenmiyiiter 
Dmowski mit der Bitte um Auskunft in der Frage der 
Militärkontrolle in Deutſchland, der Rückkehr des ehemali⸗ 
en Kronprinzen nach Deutſchland und in der Memeler 
rage. j f 
Der Außenminiſter ſtellte feſt, daß die Frage der Mili⸗ 
tärkontrolle in Deutſchland und die der Rückkehr 
des ehemaligen Kronprinzen nichts Neues dar⸗ 
ſtelle, da die Preſſe bereits genaue Informationen über dieſe 
Angelegenheit exteilt habe; er wolle jedoch einiges Licht auf 
ie Geſamtgeſtaltung dieſer Fragen werfen. Die Frage der 


Militärkontrolle, 


ſagte Dmowski, die eine große Bedeutung für Frankreich 

und Belgien hat, hat noch eine größere Bedeutung für 
olen. Denn während ſich Frankreich und Belgien durch 

die Beſetzung von Gebieten ſichern, wäre Polen im Falle 

e kriegeriſchen Handlungen einer direkten Ge⸗ 

far yr ausgeſetzt. Dieſe Angelegenheit, die ſchon ſeit einiger 
185 ar Verſchärſung erfahren hat, wurde letzthin durch die 
age der a n \ 


Rückkehr des ehemaligen Kronprinzen 


verwickelt. Der Ernſt der Lage wurde dadurch noch ver⸗ 
größert. Die deutſche Preſſe veröffentlichte eine Menge von 
Klatſch und Gerüchten über augeoliäe, Angriffsabſichten 
Polens und Frankreichs. (Wir haben in der reichsdeutſchen 
reſſe nichts von dieſem Klatſch geleſen, nur in der bekann⸗ 
ten Proklamation des Woſewoden Brejsfi entdeckten wir 
das gegenteilige Gerücht von deutſchen Angriffsabſichten. D. 
Soweit es ſich um Polen handelt, müſſen wir unter⸗ 
ſtreichen, daß dieſe Gerüchte geradezu humoriſtiſch 
klingen. Unſere Politik ift Kran friedlich, da fie vor allem 
auf die Regelung unſerer wirtſchaftlichen und finanziellen 
Angelegenheiten gerichtet iſt. Aus dieſem Grunde hat die 
rage der Militärkontrolle in Deutſchland eine ungeheure 
bar da ſie die Gewißheit gibt, daß ſich in unſerer 
Racbarfcaft nicht Ereigniſſe abſpielen werden, die uns 
Daran hindern könnten, die gegenwärtig für uns wicheegſten 
ufgaben zu erfüllen. In Anbetracht des widerſpenſtigen 
Standpunkfes Deutſchlands in der Frage der Militärkon⸗ 
olle wollte Poincaré in ſeinem Beſtreben, unbedingt den 
rieden zu ſichern, pofitive Garantien erlangen. 
eſſen befürchtete man, daß ſich die Beziehungen zwiſchen 
rankreich und England lockern könnten. Man hegte die 
Befürchtung, daß England ſowohl aus inneren als auch aus 
dußeren Gründen ſich nicht mit Sanktionen einverſtanden 
erklären könnte, die Frankreich fordern konnte. Die Frage 
war für Polen um ſo wichtiger, als es kein Recht zu 
anktionen hat. } 
Mit Rückſicht drauf wandte ſich die polni Regierun 
an die alliierten Mächte und (ehtie Derek etc lemtet 
Al die Gefahr, die ſich aus der Rückkehr des ehemaligen 
onprinzen ergeben könnte. Nach einigen Tagen der Un⸗ 
gewißheit iſt ſeit zwei Tagen eine Klärung der Lage 
uſofern erfolgt, als die Entente nicht erſchüttert 
wurde. Sie hat nämlich beſchloſſen, energiſche 
bemeinſame Schritte gegenüber Deutſch⸗ 
and zu unternehmen, beſonders in der Frage der 
tlitäarkontrolle Für die polnifche Regierung 
ande es ſich darum, daß dieſe Schritte auch einen Er⸗ 
olg zeitigen. Deutſchland kann von unſerer Seite aus 
ruhig ſein. Aber auch wir wollen die Ruhe geſichert haben, 
und daher müſſen wir eine kräftige und ſichere Kontrolle 
ordern. Übrigens wird, ſofern die Kontrolle von Erfolg 
ekrönt iſt, dies auch Deutſchland zum Guten gereichen. 
eutſchland braucht ebenfalls den Frieden, um feine vers 
wickelten inneren Berhältniffe in Ordnung zu brirden. 
er Kronprinz hat — verpflichtet, ſich als guter deutſcher 
ormalbürger zu verhalten. Deutſchland verſichert gleich⸗ 
zeitig, daß es die Verantwortung dafür übernimmt, daß der 
Munprins keine rolitiſche Rolle ſpielen werde. Die letzten 
itteilungen geſtatten es, dieſe Angelegenheit mit Ru he 
zu betrachten. a 
Auf die j 
Memeler Frage 


bergehend tellte der Miniſter vor allem feſt, daß dieſe Frage 
n Anbetracht des eigenſinnigen Standpunktes ee chen 
f egierung gegenüber der Anerkennung des durch den Bots 
Kafterrat beſchloſſenen Statuts, dem Völkerbund überwieſen 

urde. Man kann die Hoffnung hegen, daß der Völker⸗ 

und in dieſer Frage einen klaren und energiſchen Stand⸗ 
Lunkt einnehmen wird. Die Tatſache, daß Polen und 
biteuen in einem gegenfeitigen kriegeriſchen Ver⸗ 
ö 5“ Itnts ftehen, ift im Intereſſe ganz Europas uner⸗ 
ö ünſcht. Wir ſelbſt müſſen beſonders unſer Augenmerk 
Geauf richten, daß die ganze nordöſtliche Gegend unſeres 
Aublets nicht erſtickt, da ſie von den natürlichen Ein⸗ und 
detsſuhrwegen abgeſchnitten iſt. Dies iſt eine Erſcheinung, 
ie mon ſonſt nirgends begegnet. In Anbetracht deſſen, daß 
nlen und Litauen zum Bolkerbund gehören, ift dieſer an⸗ 

ormale Zuſtand für den Völkerbund kränkend, ja geradezu 


unmöglich. Von diefem Geſichtspunkte aus wird dieſe Frage, 


die dem Völkerbund unterbreitet wurde, die erwünſchten Er⸗ 
muoniffe zeitigen, denn die We Autorität des Völker⸗ 
undes erfordert eine Anderung dieſer Lage. Die polniſche 
alehterung hat ſich in dieſer Angelegenheit bereits an die 
llterten Mächte gewandt, und in nächſter Zeit wird ſie 
übre Forderungen auch dem Völkerbund unterbreiten. 
er Standpunkt der polniſchen Regierung in dieſer Be⸗ 
lehung iſt derart, daß auf polniſcher Seite der entſchiedene 
ille vorhanden iſt, in direkte Verhandlungen mit Litauen 
zu treten, um vor allem in der Frage des Tranſits durch 
s as litauiſche Gebiet für t 
gung zu erzielen, der ihn durchaus braucht. Wir können 
Vulprechende Handels, Verkehrs⸗ um. Abkommen treffen. 
on unſerer Seite beſteben jedoch gewiſſe grundſätzliche Be⸗ 
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Infolge⸗ 


den Teil Polens eine Verſtändi⸗ 
herbeiführen könnte. 


Bromberger Tageblatt 


dingungen, die eine Grundlage für ſolche Verhandlungen 0 


bilden müßten. 

1. Es kann keine Rede davon ſein, den recht⸗ 
mäßigen Beſitz irgend welcher Teile unſeres Gebietes, 
das endgültig durch die verbündeten Mächte feſtgeſetzt und 
garantiert worden iſt, anzuzweifeln. In dieſer Frage 
können wir es zu keiner Diskuſſion kommen laſſen. 

2. DasMemeler Statut müſſen wir als eine voll⸗ 
endete Tatſache hinnehmen, trotzdem es uns nur ein Mini⸗ 
mum deſſen zuſichert, was uns rechtlich zuſteht. Eine Dis⸗ 
kuſſion nach dieſer Richtung hin kann höchſtens nur in bezug 
auf die techniſchen Einzelheiten der Durchführung dieſes 
Statuts und der damit verbundenen Vereinbarungen zuge⸗ 
laſſen werden. 

In der Ausſprache ergriff Senator Poſner (P. P. S.) 
das Wort, der folgende Anfrage an den Miniſter richtete: 
Unter Bezugnahme auf die in der ſowjetruſſiſchen und 
tſchechiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte frage ich an, ob es 
wahr iſt, daß die polniſche Regierung irgendwelche 


Verhandlungen mit der bayeriſchen Regierung 


geführt hat, die darauf abzielen, die Dynaftie Habs ⸗ 
burg wieder ans Ruder kommen zu laſſen und eine 
bayeriſch⸗öſterreichiſche Monarchie zu bilden. In der 
emeler Frage wies Senator Poſner auf den Standpunkt 
in, den in der Rechtskommiſſion der Verſammlung des 
zölkerbundes der bekaunte italieniſche Prof. Scialoig ein» 
genemmen hat. Dieſer Standpunkt könnte ein Beweis für 
die-Haltung der Regierung Muſſolinis in der polniſch⸗ 
litauſſchen Frage fein. Dieſe Annahme würde Zweifel 
rechtſertigen au den guten Beziehungen Italiens zu Polen. 
Der Reduer erinnerte daran, daß Muſſolini im italtentfchen 
Parlament in der Frage des Imports voberſchleſiſcher Kohle 
en erklärt habe, daß dieſe Kohle teurer ſei als die 
engliſche. f 

Auf dieſe Anfrage ſtellte der Außenminiſter feſt, daß 
die Gerüchte über die Verhandlungen mit Bayern eine 
ordinäre Zeitungs⸗Ente genannt werden können, 
die ihr Entſtehen lediglich der Sucht nach Senſation ver⸗ 
danken dürfte. Die polnifhe Regierung hat ſich an die 
bayeriſche Regierung in der letzen Zeit lediglich in der 
Frage der Ausweiſung der Juden gewandt. 

Im Anſchluß an dieſe Debatte ergriff der Unterſtaats⸗ 
fefretär M. Seyda das Wort, der die Ausführungen des 
Außenminiſters noch ergänzte. Im allgemeinen bewegten 
ſich feine Ausführungen in demſelben Rahmen, wie fie in der 
Seimkommiſſion gemacht worden find. Der weitere Verl ef 
der Sitzung war vertraulich. j 


Die halbamtliche „Gazeta Warszawska“ Schreibt im Zu⸗ 
ſammenhange mit den heutigen Beratungen der Botſchafter⸗ 
konferenz in der Angelegenheit der Milttärfontrolfe Deutſch⸗ 
lands und der Rückkehr des Exkronprinzen, daß beſonders 
Polen an dieſen beiden Fragen ſtark inter» 
eſſiert ſei. Die Frage der Entwaffnung Deutſchlands 
und der Rückkehr eines Hohenzollern ſind für Polen ebenſo 
wie für Frankreich mit der Frage der Sicherheit ihrer 
Staaten eng verbunden. Deshalb befinde ſich Polen heute 
in der Reihe jener Staaten, welche die Hoffnung hegen, daß 
nicht nur Frankreich, ſondern auch England alles unter⸗ 
nehmen werden, um die große Gefahr abzuwenden, 
welche zweifellos Europa bedrohen würde, falls Deutſch⸗ 
land auch ferner ſtraflos die Beſtimmungen des Ver⸗ 
failler Vertrages ſabotieren könnte. 


Wir werden morgen die Rede des Herrn Außen⸗ 
miniſters Dmowski eingehend beſprechen. 5 


— — — — 


die Kabinettskriſe. 


Kucharskis Nachfolger: Korfanty oder Adamski. 


Der Warſchauer Korreſpondent der Lodzer „Repu⸗ 
ölika“ meldet feinem Blatte: N e 
Die reifende Regierungskriſe entſtand bekanntlich in⸗ 
folge des Fiaskos, das der Finanzminiſter Kuchar 1 bei 
feinen Plänen, eine Auslandsanleihe zu erhalten, und eine 
Emiſſionsbank zu gründen, erlitten hat. Gegen Ru harsti 
tritt auch Korfanty energiſch auf, der ſelbſt an 
miniſter werden will, unter gleichzeitiger Beibehaltung des 
Poſtens des Vizeminiſters. In den Vordergrund tritt 
gleichzeitig die Kandidatur des Pfarrers Adamski. Beide 
haben die Abſicht, das Tabakmonopol zu verpach⸗ 
ten, und einer e Geſellſchaft weitgehende Rechte 
auf den e el er des Landes ee 
ol) zu gewähren. Für dieſe Konzeſſionen 
onen Schweizer Franken erhalten. ı ſollen fie 
Witos und die geſamte Piaſtenpartei bekämpfen 
les De eng hervorgebracht 
ildung e racht. Der 
Finanzminister Kucharski wird ſich ſchon in den nächſten 
Tagen außerhalb des Kabinetts befinden. Zu der geſtrigen 
Sitzung der Budgetkommiſſion tft Kucharskt nicht mehr er⸗ 
ſchienen, angeblich aus dem Grunde, weil das Budget dem 
Sejm noch nicht vorgeleat wurde. 
0 


Dmows ki⸗Kriſe? 


Die Kriſengerüchte wollen nicht verſtummen. Die 
Linkspreſſe ſpricht im Zuſammenhang mit der Kucharski⸗ 
Kriſe ſogar von einer Dmow ski Kriſe, da Dmowgki 

r den jetzigen Finanzminister die ſtärkſte Stütze bilde. 

ach wie vor wird von einem Koalitionskabinett oder auch 
von einem außerparlamentgriſchen Kabinett gejproßen, In 
einer Korreſpondenz des „Dz. Pozn.“ aus Warſchau wird es 
als zweifellos bezeichnet, daß innerhalb der Mehrheitspar⸗ 
teien mit der Tätigkeit Kucharskis der deen e Laure 
Dieſe ſei aber nicht ſo groß, daß ſie den Rüdtritt Kuchar⸗ 


8 


ze zu beſtreiten, wie 


aben daher den Gedanken an die 


ſchau 
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Ein ſozialiſtiſcher Verband im Sejm? 
en im Umlauf find, im Sejm ein fo; 125 
cher Ber it 


griffen. er Verbande jollen er polniſche (41), 


Eine Betätigung diefer Meldung liegt noch nicht vor. 
Zur be eltanſchauung bekennen ſich innerhalb 


wurde. 


Kontrolle der deutſchen euitichifehtt, | 


Zwei Noten der Entente. 

Die Botſchafterkonferenz hat dem deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Paris zur Weitergabe an die deutſche Regierung 
folgende Note übermittelt: 

Die alliierten Regierungen nehmen Kenntnis von der 
Erklärung, die die deutſche Regterung abgegeben hat, und 
wonach fie keineswegs die Abſicht hat, die Ver⸗ 
e auß dem Ver⸗ 
ailler Vertrag beſtehen. Ste mußten inbeſſen feſtſtellen, daß 
ie deutſche Regierung trotzdem weiterhin Gründe de facto 
anführt, um K ahren, ſichpraktiſchder militär i⸗ 
ſchen Kontrolle zu entziehen. Die deutfhe Regie⸗ 
rung begründet dies allerdings nicht mehr mit der Teil⸗ 
nahme franz öſiſcher und belgiſcher Offiziere an den 
Kontrolloperationen, aber ſie behauptet, daß die Wiederauf⸗ 
nahme der Operationen geeignet ſei, ihre inneren 
Schwierigkeiten zu erhöhen, und daß dieſes unzweiſel⸗ 
haft 9 hervorrufen müßte. Die Konferenz muß 
zunächſt einmal der deutſchen Regierung egenüber bemer⸗ 
ken, daß die Kontrolloperationen ſeit zahlreichen Monaten 
unterbrochen ſind. Es iſt nicht notwendig, auf den 
Ernſt einer derartigen Lage hinzuweiſen. Sie kann um ſo 
weniger eine Fortſetzung dieſes Zuſtandes zulaſſen, als ſie 
Grund hätte, ſich zu fragen, ob die Schwierigkeiten, die der 
Durchführung der Aufgabe der militäriſchen Kontrollkom⸗ 
miſſion auf dieſe Weiſe entgegengeſetzt werden, gerade dazu 
beigetragen haben, die Entwicklung von Unruhen zu be⸗ 
güntigen und infolgedeſſen an der Erhöhung der Schwierig⸗ 
keiten mitgearbeitet haben, über die die deutſche Regierung 
ſich beſchwerte. Die interalliierten Regterungen können im 
übrigen nicht einſeben, daß die Wiederaufnahme der 
Kontrolloperationen PERL 

eine neue Welle von Schwierigkeiten r "a 
oder eine Urſache von Zwiſchenfällen fein würde. 
allein geht ein guter Teil dieſer Operationen durch ihre 
Natur ſelbſt unter Bedingungen vor ſich, die keinen Vor⸗ 
wand für Zwiſchenfälle liefern können, ſondern die 
Kontrollkommiſſion iſt, und die deutſche Regierung weiß 
dies, wohl im Intereſſe der . ihrer 7 ſo 
vorgegangen, daß fie die Aufgabe der den ſchen 
Behörden erleichterte, und man kann ſich infolge⸗ 
deſſen auch für die Zukunft in dieſer Beziehung auf ihren 
Takt verlaſſen. Unter diefen Bedingungen ſehen ſich die 
alliierten Regierungen in die Notwendigkeit verſetzt, das 
Recht der militäriſchen Kontrolle aufrecht guerbal ten, 
die auch dem Garantiekomitee für die Luftſchiffahrt zuſteht, 
in vollem Umfange die Kontrolloperationen zuüben. Im 
übrigen behalten die Kontrollkommiſſion und das Garantie⸗ 
komitee vollkommene Freiheit, um abzuſchätzen, welche 
Operationen in ihren Ausführungen augenblicklich 
durchführbar und notwendig erſcheinen. Die alli⸗ 
ierten Regierungen erinnern die deutſche Regierung daran, 
daß ſedesmal, wenn fie die geſamten Kontroll» und über⸗ 
wachungsorgane der deutſchen Regierung entſprechend der 
früher vereinbarten Regel informiert haben aan fie ge 
tigen, einen Beſuch vorzunehmen, die deutſche Regierung d 
abſolute Pflicht entſprechend dem Artikel 206 des Verſailler 
Vertrages hat, der interalliierten Kontrollkommiſſion und 
ihren Mitgliedern alle notwendigen Exleichterungen zur 
Durchführung ihrer Aufgabe zu geben. Infolgedeſſen haben 
die alliierten Regierungen beſchloſſen, daß die militäriſchen 
Kontrolloperationen mit der 

Überwachung für die Luftſchiffahrt 
unverzüglich wieder aufgenommen werden 
müſſen, unter den Bedingungen, die der deutſchen Regte⸗ 
rung durch den Präſidenten der Kontrollkommiſſion und 
des Garantiekomitees für die Luftſchiffahrt mitgeteilt wer⸗ 
den. In dem Falle, wo dieſe Operationen ſich an der Ob⸗ 
75 uktion der deutſchen Behörden oder deutſchen 

ntertanen ſtoßen würden, behalten die interalliierten 
Regierungen ſich vor. die Maßnahmen zu treffen, die ihnen 
geeignet erſcheinen, um die Ausführung des Friedensver⸗ 
trages zu ſichern. 1 4 ; ; 0 
2 


dez. Poincaré. 


* 

5 In der Kronprinzennote der Botſchafter⸗Konferenz wird 
folgendes mitgeteilt: 

„Die alliierten Regierungen haben andererſeits von dem 
Schreiben Kenntnis erhalten, das der deutſche Geſchäfts⸗ 
f in Paris am 18. November 1923 an den Direktor der 
volitiſchen Abteilung des franzöſiſchen Miniſteriums des 
Auswärtigen zur Übermittlung an den franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten gerichtet hat. Die alliierten Regierungen 
nehmen von den in dieſem Dokument enthaltenen Erklä⸗ 
rungen Kenntnis, ſowohl hinſichtlich des Verzichtes des 
früheren Kronprinzen auf fein Recht auf die reußiſche 
Krone und auf die Kaiſerkrone, als auch Anſichteich der von 
der deutſchen Regierung übernommenen Verpflichtung (7), 
den früheren Kaiſer nicht zur Rückkehr nach Deulſchland zu 
ermächtigen. Sie ſtellen Nez daß die deutſche Regierung, in⸗ 
dem fie der franzöſiſchen Regierung den Text des Verzichtes 
übermittelt hat, den der Kronprinz am 1. Dezember 1918 
ausgedrückt hat, hiermit zu erkennen gibt, daß ſie diefen Ver⸗ 
sicht als gültig betrachtet, und daß ſie ſeine Annullierung nicht 
gulaſſen werde. Gleichzeitig ſtellen die alliierten Regierungen 
eſt, daß die deutſche Regierung, die, um ſich den Ver⸗ 
pflichtungen zu entstehen, die für fie aus dem Friedens⸗ 
vertrag in der Frage der Militärkontrolle hervorgehen, 
ſich auf die Schwierigkeiten der inneren Lage in 
Deutfhland und auf die Wirrniſſe beruft, trotzdem in voll⸗ 
kommener Kenntnis der Lage die Rückkehr des Kronprinzen 
zugelaſſen hat, obwohl fie wiſſen muß, daß die Anweſenheit 
des Kronprinzen auf deutſchem Boden für Deutſchland zu 
eruſten Verwicklungen ſowohl inner⸗ als auch außenpoliti⸗ 
ſcher Art führen kann. Unter dieſen Bedingungen ſehen ſich 
die alliierten Mächte gezwungen, der deutſchen Regierung zu 
erklären, daß fie ſich vollkommen verantwortlich für 
die Folgen macht, die aus der Tatſache entſtehen können, 
daß ſich der Kronprinz in Deutſchland aufhält. Sie glauben, 
die ganze Aufmerkſamkeit der deutſchen Regierung auf die 
Gefahr lenken zu müſſen, die dieſe Lage mit ſich führen kann, 
und die gegebenenfalls die alliierten Mächte zwingen 
könnte, ſich über die Maßnahmen zu einigen, die geeignet 
find, ihr vorzubeugen. 2 

Nehmen Sie, Herr Geſchäftsträger, den Ausdruck meiner 
größten Hochachtung entgegen. Poincaré.“ 


Reichstanzler Streſemann im Reichstage. 


Vor der entſcheidenden Vertrauensabſtimmung. 
Berlin, 28. November. (PA T.) 


Ruhrfrage zu wichtig ſeien, als daß man nicht alle Mög⸗ 
lichkeiten erſchöpfen müßte, die der Weg der Verhandlungen 
noch bot. (Beifall.) Das Mißlingen der Verhandlungen 
erklärt ſich in bedeutendem Maße daraus, daß die Alliierten 
an die moraliſchen und materiellen Kräfte Deutſchlands nicht 
elauben, und daher fällt die Schuld an dem Mißlingen auf 
die Vorgänger Streſemanns, die es zu dieſer Situation ge⸗ 
bracht haben. Die direkte Urſache des Abbruchs der Ver⸗ 
handlungen war der Umſtand, daß die franzöfiſche Regie⸗ 
rung die r nicht auf die Entſchädigungen, 
ſondern auf die Koſten der Beſetzung des Ruhrgebiets an⸗ 
rechnen will. Die Annahme dieſer Bedingung, ſagte Streſe⸗ 
mann, wäre die Anerkennung der Geſetzmäßig⸗ 
keit der Beſetzung und die Gewährung einer Garantie 
über die Forderungen hinaus, die im Verſailler Traktat ent⸗ 
halten find, was wiederum illoyal gegenüber den 
anderen alliierten Mächten wäre, denen Eutſchä⸗ 
ane L . ble 0 

ie Verantwortung für die kataſtrop ungersnot 
im beſetzten Gebiet trägt N da der materielle 
Stand Deutſchlands fehr ſchlecht iſt, und es gegenwärtig 
nicht gestattet, den beſetzten Provinzen Beihilfen zu ge⸗ 
währen. Die Einſtellung fäntlicher Reparationszahlungen 
durch Deutſchland war keine Verletzung des Verſailler 
Traktats. Dieſes Traktat hat ein anderer verletzt, und zwar 
derſeuige, dem das Verſalller Traktat eine rieſige Gewalt 
in die Hand gab. (Beifall.) Der Kanzler ga darauf zu 
verſtehen, daß die Verhandlungen weitergeführt werden 
und erklärte, daß die Reichsregierung lahr beabſichtige, 
bel Kampf um das Rheinland und das Ru rgebiet einzu⸗ 


en. 

Auf die bayeriſche Frage überleitend ſagte der Kanzler: 
Wäre die baperiſche Regierung durch die Verſchwörer ge⸗ 
ſtürzt worden, fo hätte die Reichsregierung von der Löſung 
aller anderen Fragen Abſtand nehmen müſſen, um ſich uns 
verzüglich der Wiederherſtellung der Ordnung in Bayern zu 
widmen. Der Staatsſtreich in Bayern hat den größten 
Eindruck in den beſetzten Provinzen gemacht, wo alle Par⸗ 
teien ſolidariſch mit den Separatiſten kämpfen. Im Aus⸗ 
lande konnte der Münchener Putſch lediglich den Kredit 
Deutſchlands untergraben. Hätte die Rei Zregierung nicht 
am 9. November die bekannten Entſcheidungen getroffen, ſo 
hätte ſich wahrſcheinlich der Münchener Putſch nicht auf 
München beſchränkt. In der Frage der Intervention der 
Reichsregierung in Sachſen hob der Kanzler hervor, daß 
die Preſſe ſich irrtümlich Sachſen als das Land idealer Ord⸗ 
nung vorgeſtellt habe. Die Intervention wurde durch 
Terrorakte verurſacht. a 

Die Frage einer Auslandsanleihe ſtreifend, er» 
klärte Streſemann, daß die Gerüchte, die hierüber von 
Paris aus verbreitet wurden, ungenau ſind. Der einzige 
Vorſchlag, der bisher der Regierung von aus län d iſchen 
Kapitaliſten gemacht wurde, iſt eine Offerte, die die Reichs⸗ 
regierung durch Vermittlung des Großgrund⸗ 
beſitzes erhalten hat. Der Kanzler ſchloß: „Wenn Sie 
der gegenwärtigen Regierung das Vertrauen verſagen, fo iſt 
anzunehmen, daß Sie jetzt ſchon wiſſen, wen Sie mit der 
neuen Regierung beauftragen wollen.“ (Hier nutzte der 
Kanzler nicht ungeſchickt das Dilemma aus, in dem ſich die 
Oppoſition zurzeit noch befindet. D. R.) 
Nach dem Kanzler ſprachen der Finanzminiſter Luther, 
der Vertreter der Deutſchen Volkspartei Dr. Scholz, der 
Deutſchvölkiſche von Graefe und der Miniſter für 
Landesverteidigung Geßle r. Die Deutſchnationalen 
brachten einen Antrag ein, dem Kabinett Strefemann das 
Vertrauen zu verfagen Der Antrag wurde nicht 
begründet. Die Soztaldemokraten nahmen geaen- 
über der Regierung noch keine Stellung ein. Nach 
Schluß der Vollverſammlung des Parlaments trat die 
ſozialdemokratiſche Partei zuſammen, um eine endgültige 
Entſcheidung in dieſer Frage zu treffen. 

* 


Tumulte in Duisburg. 


Köln, 28. November. PAT. Nach Meldungen der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ kam es in Duisburg geſtern in der 
Nacht zu einer großen Schießerei. Die Polizei der 
Separatiſten verſuchte, in einer Straße die verſam⸗ 
melten Kommuniſten auseinanderzutreiben, begegnete 


ieboch einem kräftigen Widerſtand von ſetten der bewaffneten 


Kommuniſten. Bis jetzt wurde feſtgeſtellt, daß auf ſeiten 
der Separatiſten eine Perſon getötet und eine andere ver⸗ 
wundet wurde. 5 5 


Ausdehnung der franzöſiſchen Regie. 

Berlin, 22. November. PAT. Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus 
Eſſen mitteilt, haben die Franzoſen ſämtliche Eiſenbahn⸗ 
ſtränge des Eſſener Direktionsbezirks in eigene Ver⸗ 
waltung genommen. 


Der Sanierungsplan. 


Warſchau, 21. November. („D. Pozn.“) Nach der 
geſtrigen Sitzung des Sejm fand eine Verſammlung der 
Mitglieder der Nationaldemokratie ſtatt, in der Abg. Zdzie⸗ 
chowski, der Mitglied des Finanzrates iſt, Bericht erſtattete 
über die bisherigen Beratungen des Finanzbeirates be⸗ 
treffs des Programms des Finanzminiſteriums für die 
nächfte Zukunft. Zu der Verfammlung war auch Miniſter 
„ erſchtenen, der auf verſchiedene Anfragen Aus⸗ 
unft gab. 

Nach der Information des Abg. Zoziechowskt iſt der 
Zeitpunkt nicht mehr fern, da die Notenpreſſe zu drucken 
aufhört, und die Emiſſionsbank eröffnet werden und die 
neue Valnta in Kraft treten kann. Gegenwärtig geht das 
Streben des Finanzminiſteriums dahin, Mittel zu er⸗ 
langen zur Deckung des Defizits für die Übergangszeit. 
Um dieſe zu erlangen, verhandelte die Regierung mit den 
Vertretern der Induſtrie und der Landwirtſchaft wegen 
Einzahlung von Vorſchüſſen auf die Vermögensſteuer in 
hochwertigen Deviſen. Der Verlauf der Unterhandlungen 
war günſtig. Die oberſchleſiſchen Induſtriellen verpflichte⸗ 
ten ſich, bis zum 5. Dezember 25 Millionen Goldfranken 
einzuzahlen als erſte zwei Raten auf die Vermögensſteuer. 
Davon werden 15 Millionen Franken bar gezahlt werden 
und 10 in Wechſeln, die in Vierteljahrsraten zahlbar ſind. 

Geſtern wurden die Verhandlungen mit den Vertretern 
der Landwirtſchaft zu Ende geführt. Dieſe verpflichteten 
ch, 15 Millionen Dollars, was gleichbedeutend iſt mit 80 
Millionen Goldfranken, als die erſten zwei Raten der Ver⸗ 
mögensſteuer einzuzahlen als Gegenwert für die land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte, die ins Ausland ausgeführt 


werden. 

Die auf dieſe Weiſe erlangten Mittel werden zur 
Deckung des Deftzits benutzt. Sie ermöglichen die Still⸗ 
legung der Notenpreſſe und führen zur Stabiliſierung der 
Mark. Erſt dann erfolgt die Bildung der Emiſſionsbank 
und die Ausgabe der Zloty. Wie lange die Übergangszeit 
dauern wird, iſt ſchwer ar -rärnfehen. Nach den einen 
wird ſie 6 Wochen dauern, nach den anderen 2—3 Monate. 
In jedem Fall darf erwartet werden, daß die Emiſſions⸗ 
bank im 1. Quartal 1924 ihre Tätigkeit beginnen wird. In⸗ 
zwiſchen bemüht ſich die Regierung eneraifh um die Ver⸗ 
mehrung der Beſtände der hochwertigen Valuten. Gerade 
geſtern unterzeichnete der Finanzminiſter eine Verordnung 
wegen Einführung des Goldzolls auf Luxusartikel. Die 
Lifte dieſer Gegenſtände umfaßt 47 Poſitionen. Darunter 
befinden ſich Battiſte, Seiden, Schuhwaren. Opft uſw. Die 
Verordnung wird 8 Tage nach der Veröffenlichung in 
Kraft treten. 

e dauert im Finanzminiſtertum die Arßeit 
betreffs eorganiſation der Finanzwache, die erheblich 
demoraltſtert iſt, fort. Die Organiſation dieſer Wache ſoll 
nach militäriſchem Muſter eingerichtet werden. 

Die Eiſenbahn. der bekanntlich die Hälfte des ſtaatlichen 
Defizits zur Laſt fällt. wird nach der Methode von Handels⸗ 
unternehmungen reorganiſtert. Das Miniſterium wird 
wahrſcheinlich aufgehoben werden und die Leitung der 
Eiſenbahnen einer Generaldirektion übertragen werden. 


Republik Polen. 


Ein zeitweiſes Exportverbot? 


Warſchau, 22. November. Geſtern fand eine Sitzung der 
Seimteuerungskommiſſion ſtatt. Es wurde erklärt, daß eine 
weitere Zollerhöhung für Induſtrieerzeugniſſe nicht 
geboten ſei, beſonders nicht bei Petroleum, Zucker, 
Salz und Kohle. Die Kommiſſion hat ſich ferner mit 
der Frage beſchäftigt, ob ein eventuelles zeitweiſes Export⸗ 
verbot diefer Artikel nicht angezeigt wäre. 


Paßgebühren. 


„Durch Verfügung des Innenminiſters werden die Ges 
bühren für Auslandspäſſe, beginnend mit dem 1. Dezember 
d. J., wie folgt feſtgeſetzt: Der gewöhnliche Auslandsvaß 
koſtet 1 500 000 M., die Genehmigung zur abermaligen Aus⸗ 
reife 500 000 M., das Auslandsviſum 500 000 M., der Dauer⸗ 
paß 3 000 000 M. das Dauerviſum für Ausländer zur Reife 
nach Danzig 4500 000 M., ermäßigte Päſſe 500 000 M., er 
mäßigte Genehmigungen zur abermaligen Ausreiſe 200 000 
Mark, Paßhefte 30 000 M. 


In London wurde eine engliſch 


Geſellſchaft zum Bau 
von elektriſchen Eiſenbahnen für Pole 


gegründet. 


Deutſches Neich. 


Die Nachfolge Hayenſteinus. 


Als Nachfolger von Exzellenz Havenſtein nennt 
die Berliner „Börſenzeitung“ den Währungskommiſſar Dr. 
Hialmar Schacht. Für ihn bleibt ein Programm von uns 
gedeutet Schwierigkeit und finanzieller Bedeutung für 

eutſchlands Zukunft zu löſen. 5 


Anus anderen Ländern. l 


Zuſammentritt der Kleinen Entente. 


Belgrad, 22. November. Halbamtlich wird bekannt- 
gegeben, daß die Außenminiſter der Kleinen Eutente am 
11. Januar in Belgrad zuſammentreten werden. Von 
177 der Tſchochoflowakei wird Beueſch hier eintreffen. 
Is Vertreter mäniens wird Duc, und als ſolcher 
Südſlawiens Nintſchitſch genannt. Der Belgrader 
polniſche Geſandte wird gleichfalls an den Be 
ſprechungen der Konferenz teilnehmen. 

N 7 e Konferenz ſoll den Zweck verfolgen, die Politik 
der Kleinen Entente im Hinblick auf Ungarn, Deutſch⸗ 
land und Rußland klar zu umſchreiben. Außerdem 
wird fie eine Wiederanknüpfung wirtſchaftlicher Beziehun⸗ 
gen mit Rußland in Erwägung ziehen. Die militäriſchen 
Sachverſtändigen der Tſchechoflowakei, Rumäniens und 
Südflowiens werden die Situation der Kleinen Entente vom 
militäriſchen Standpunkt aus erörtern. a 


ie Die englische Wahlbewegung. - 

tels fast ſicher, daß Baldwin in feinem Wahl⸗ 
kreiſe Bewdley Werne ohne 60 egenkandt⸗ 
daten wiedergewählt werden wird, da er bei der letzten 
Wahl mit einer Mehrheit von über 5000 Stimmen geſiegt 
batte, Es ift ebenſo unwahrſcheinlich, daß Lloyd George 
in feinem alten Wahlkreiſe Carnarvon einen Gegenkan⸗ 
didaten finden werde. Andere hervorragende Parteiführer 
werden jedoch mit einer ſcharfen Gegnerſchaft zu 


kämpfen haben, fo z. B. Aſquith, dem in Paisley wahr 
ſcheinlich zwei Mitbewerber erſtehen werden. Ramſay 
Macdonald, der Führer der Arbeiterpartei, wird in 
Aberavon in Wales einen konſervativen und einen Iiberalen 
Gegner haben. Die Wiedervereintgung der fid en 
bekämpfenden beiden Flügel der Liberalen iſt jetz 
nahezu vollzogen. 


Tirol ruft den Völkerbund an. 


Der Tiroler Landtag hat in ſeiner Sitzung am 16. No⸗ 
vember folgenden, von allen drei politiſchen Parteien einge⸗ 
brachten Antrag einſtimmig angenommen: ie 

Der Landtag von Tirol proteſtiert gegen d 
Schließung der deutſchen Volksſchulen 1 
Südtirol und gegen die Unterdrückung der dort an 
ſäſſigen deutſchen Bevölkerung. Die Bundesregierung wir 
aufgefordert, durch ihren Geſandten die italtenifhe Regie⸗ 
rung an ihre bet Abſchluß des Friedensvertrages gegebenen 
Verſprechungen zu erinnern und die Zurücknahme der Schul⸗ 
verordnungen zu verlangen. Die Bundesregierung wir 
aufgefordert, durch das Bundesminiſterium des Außere. 
das berechtigte Verlangen der Tiroler nach Wahrung ve 
Rechte der Deutſchen in Südtirol an den Völkerbun 
meitergufeiten und diefen um fein ſofortiges Ein⸗ 
ſchreiten zu erſuchen. 


Die Arbeitsloſigkeit in Europa. 


Das internationale Arbeitsamt in Genf ſtellt feſt, daß 
in allen Ländern, mit Ausnahme von Deutſchland, die Ar⸗ 
erg a abnimmt. Die Zahl der Arbeitsloſen bes 
rägt in: 5 

Belgien 12368, Frankreich 1368, Holland 80 222, Ita 
lien 281 500, Polen 87 000, Dänemark 20 724, Norwege 
12 840, Schweden 11009, Schweiz 22 840, Tſchechoflowake 
300 000, Oſterreich 77 928, Rußland (nähere Angaben fehlen). 
In 52 Städten beträgt die Zahl der Arbeitsloſen 448 000, 
in Deutſchland 660 788. In ganz Europa beträgt die Za 
der Arbeitsloſen 1961697. — Im vergangenen Monat ber 
trug die Zahl der Arbeitsloſen 1249 500. 


* 
Der ehemalige ruſſiſche Miniſterpräſident Kerenski 


hat ſich in Prag niebergelaſſen und eine ruſſiſche Zeitung, 
den „Den“, gegründet, die er ſelbſt leitet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Origtnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 
wird ſtrengſte 


erſchwiegenhelt zugeſichert. 
6 Bromberg, 23. November. 
Die neuen Poſttarifſätze. ö 


Der neue Poſttarif, der am 1. Dezember in Kraft treten 
wird, ſieht u. a. nachſtehende neue Gebühren vor: Ein ge⸗ 
wöhnlicher Inlandsbrief bis zu 20 Gramm 25 000 Mark, 
Poſtkarten 15000 Mark, Druckſa en bis zu 25 Gramm 
Mark, Warenproben bis zu 100 Gramm 15 000 Mark, Fate 
bis zu 1 Kilogramm 40.000, bis zu 5 Kilogramm 160 000, bi 
iu 20 Kilogramm 640000 Mark, Einſchreibgebühr 25 000 

ark, Reklamationen 25000 Mark, Eilbotenzuſtellung 
100 000 Mark; ein Auslandsbrief 50000 Mark, eine Fart 
30 000 Mark, Druckſachen für jede 50 Gramm 10 000 Mar a 
Der Telegraphentartf wird um 100 er erhöht, das Wo 
20 000 Mark, der Fernſprechtarif durchſchnittlich um 150 Pros 


$ Stempelfreiheit der vorſchriftsmäßigen Lehrzenguiſſe⸗ 
Die Poſener Handwerkskammer gibt auf zahlreiche Anfragen 
hin bekannt, daß Lehrzeugniſſe, die von den Meiſtern au 
vorſchriftsmäßigen Formularen ausgeſtellt werden, frei von 
Stempelgebühren ſind. 5 

$ Einen Klavierabend veranſtaltete geſtern in der ehe⸗ 
maligen Oberrealſchule Prof. Liſieki aus Poſen, Leh 


rer 
'am dortigen ſtaatlichen Konſervatorium, ein Pianiſt, der 


auch in Bromberg ſich mit großem künſtleriſchen Erfolge hat 
hören laſſen. Er beſtritt ſein Programm mit Werken zweier 


lniſcher Muſiker, Paderewski und Chopin, des bekannten 


o 
Pianiſten und des großen Tondichters. Von jedem brachte 
er neben je drei kleineren Stücken (darunter von Paderews 3 
das bekannte zierliche Menuett in G-dur) je ein größere 
Werk: von Paderewski Variationen und Fuge Es-mo 
von Chopin die Sonate H-moll. Die Wiedergabe zeigte eine 
fein und ſauber ausgearbeitete Phraſierung, ein hervor; 
ragendes techniſches Können und auch wirkfame Ausdon⸗ 
tung des muſikaliſchen Stimmungsgehalts. Der Saal 2 
nur mäßig beſetzt, der künſtleriſche Erfolg aber ſtark un 
eindrucksvoll. echt 
$ Spurlos verſchwunden. Die 17jährige Käte Pecht⸗ 
hold, Heyneſtraße (Mazgowiecka) 11 wohnhaft, ven vor 
etwa 14 Tagen eines Nachmittags ihre elterliche Wo u 
mit der Vorgabe, fi) Strümpfe kaufen zu wollen. Se Me 
ift fie uicht mehr zurückgekehrt und über ihren Verbleib 
nichts bekannt. Am letzten fi 
in einem Paket die Unterwäſche und Briefſchaften, die er 
Mädchen gerade bei ſich gehabt hatte, von einem Boten 25 
„Radier⸗Expreß“ überbracht. Die Nachfrage in dem er 
preß⸗Büro ergab, daß das Paket von einem elegant ei 
kleideten Herrn mit einem Zylinderhut abgegeben worde 


war, der angab, Jankowski zu heißen und in Jom rockale 


wohnhaft zu ſein. Es liegt die Vermutung nahe, daß 5 
P. Mädchenhändlern oder einem Verbrechen ödeg 
Hpſer gefallen iſt. Etwaige Angaben über den Verbleib des 
Mäßchens oder die Perſönlichkeit des Unbekannten fi) 
— 5 5 umgehend an die zuſtändige Poliseibehörde & 
machen. 


Menge, beider, gefährlicher Heilmittel beſchlaa nah nes 
Aus einer Wohnung ste 
Thorner Straße (Torunska) 183 wurden Li Die 


Polizei hat den Täter bereits gefaßt und die geſtohlenen 


ö In dem Haufe Nakeler Straße 
(Nakielskah 55 wurden durch Einbruchsdiebſtahl aus einen 


und ihre Die Anfc pa. 
biefer Sriminalaffäre reichen in den Oktober zuruck zk 
mals wurden die Inhaber einer hieſigen Zigarettenf bier; 
dabei ertappt, wie fie ſolche Falfififate aus Warſcgat. nicht 


1 den 
chlagnahmt, und im Verlauf dieſer Affäre wur 
auch eine Reihe von Händlern mit den Falſiftkaten 10 
was die Hauptſache war, deren Herſteller ermittelt. 


eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


. cc 


Sonnabend wurde den Eltern 


itere 
e . 


Schaden erlitten hat. 


Hot 


handelt fih um Warſchauer Leute, die in der dortigen 

eſchwarzen Tabaksbörſe“ eine Rolle fpielen. Wie es ſcheint, 

wurden die Falſifikate in vielen Städten vertrieben, und es 

klar, daß der Staat dadurch ſehr erheblichen 

0 Da die Unterſuchung noch nach 

en verſchiedenſten Seiten hin im Gange iſt, muß von der 
ngabe von Einzelheiten Abſtand genommen werden. 


Vereine, Veranſtaltungen c. 
Chor der Chriſtns⸗ und Pfarrkirche. Übungsſtunde Freitag, den 
28. November, im Gemeindehauſe, Eltfabethſtraße, Herren 
28 Uhr, Damen 8 Ühr. 5 (11160 
Stadttheater — Operetten⸗Gaſtſpiel. Morgen, Sonnabend, 
den 24. November, abends 7½ Uhr: „Das Mädchen aus Holland“, 
Operette in 3 Akten von E. Kalmän (Komponiſt der Czardas⸗ 
fürſtin), Repertotreſtück des „Theater des Weſten“⸗Berlin. Im 
2. Akt: Große Ballett⸗Einlage. — Sonnabend, nachm. 8 Uhr: 
Große Jugendvorſtellung — kleine Preife: „Die Förſter⸗Chriſtel“, 
melodiöſe Operette von J. Jarno. Große Ballett⸗Einlage. — 
Zu dieſer Borſtellung find die Preiſe um 70 Prozent ermäßigt 
worden. — Sonntag abend „Die Bafadere“, Operette 
in 8 Akten von E. Kalman. Im 2. Akt: Große Ballett⸗Einlage. 
— Eintrittskarten an der Kalle des Stadttheaters von 10—1 und 
5—8 Uhr. (11194 
Dentſche Bühne. Nachdem bei ber letzten „Hamlet“⸗Aufführung 
noch Hunderte von Intereſſenten keinen Einlaß erhalten konnten, 
ferner der bevorſtebende Totenſonntag von der Bühne eine Wür⸗ 
digung durch eine entſprechend ernſt⸗hehaltvolle Darbietung ver⸗ 
langt, iſt alfo für Sonntag eine nochmalige Wiederholung ange⸗ 
etzt worden. Die Eintrittspreiſe hierzu ſind auf durchſchnittlich 
die Hälfte herabgeſetzt worden. Es iſt das die letzte — wohl⸗ 
feife — Gelegenheit zum Genuß biefer zu den wertvollſten Dich⸗ 
tungen der Weltliteratur zählenden Tragödie. (11219 


* 0 * 


h * Czarnikaßn (Czarnksw), 21. November. Bei dem Bes 
Ser Frackowiak in Stafkowo beſchlagnahmte der 
Gendarmeriebeamte aus Krucz 12 Zentner Weizen, Ge⸗ 
irre, künſtliche Düngemittel und verſchiedene andere Wirt⸗ 
Maftsgeräte. Die Geſchirre waren, wie die „Chodzieſener 
Breissts“ meldet, vor etwa zwei Jahren auf dem Dominium 
zowo geſtohlen worden. Den Kunſtdünger wollte 
Frackamiat gerade verkaufen, und das machte ihn verdächtig. 
& * Polen (Poznan), 22. November. In der geſtrigen 
5 tadtverordnetenfigung bewilligte man die Er» 
göbung der Arbeiterlößne in Hohe von 4665 Prozent und 
. Erhöhung des Preiſes für eleftrifchen Licht⸗ und Kraft⸗ 
rom. Namens der Finanzkommiſſion ſchlug der Referent 
at. den Preis für die Lichtbelteferung auf 140000 M., für 
ie Kraftſtrombelieferung auf 86.000 M. zu erhöhen. Die 
Ri agiſtratsvorlage hatte des weiteren die Erhöhung der 
ötberieferung für die Banken um 50 Prozent beantragt. 
Bac die Kinos und Cafés fallen unter die Extrgerhöhung. 
Kol der Abſtimmung ſprach ſich die Mehrheit nach längerer 
dersſprache für und wider den Antrag für eine Erhöhung 
S Licht⸗ und Strompreiſe, ferner für eine Erhöhung der 
Gtrombelieſerung um 50 Prozent für die Banken aus. Den 
as preis hat der Maaiſtrat in ſeiner Sitzung vom 
„d. M. mit ſofortiger Gültigkeit auf 60000 M. für das 
Kubifweter erhöht. 
1 * Poſen (Poznan), 22. November. Heute nacht hat ſich 
adden Kommenderie und Rataf ein Brandunglück 
lcggeſpielt, das die f 8 Nöte der Zeit grell be⸗ 
mib tet. Die Zahl der Arbeits⸗ und Obdachloſen wächſt 
ii der zunehmenden Teuerung von Tag zu Tag in er⸗ 
leteckendem, Maße. Viele von ihnen Ser act ſie ſonſt 
8 ne Unterkunft haben, ſich mit Anbruch der Nacht aus dem 
in dtinnern heraus in die Nachbarſchaft zurückzuziehen, um 
ti den im Freien ſtehenden Strohſchobern zu näch⸗ 
9 gen. Während einer geſtern abend vorgenommenen 
zu neiftreife beobachtete man, daß ein Strohſchober plötzlich 
fo brennen anfing. Ehe Löſchhilfe herbeigerufen werden 
dennte, ftand der Schober über und über in Flammen. Von 
eis darin närtigenden Obdachloſen wurden zwei 
ang völlig verkohlte Leichen vorgefunden. Drei 
wusere, die ſchwere Brandwunden davongetragen hatten, 
8 rden dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. Vierzehn Ob» 
chloſe, die in dem Schober bzw. im Nachbarſchober genäch⸗ 
hatten, mußten den Weg zur Polizei antreten. 


Handels⸗Nundſchau. 


8 Der kränkelnde Franken. 
78 Prozent unter Neuyorker Parität! 
Uri Das deutſche Währungs⸗ 


rank ⸗ 
auf wirtſchaftliche Be Se und 
ückſicht nehmen zu brauchen, wenn 


es Nigeeinbußen dann feine 
te. 


e es allmählſch zu fühlen, da 


a 
dacht attonalen Verflechtungen ſtörend und aa end bemerkbar 
dur n feinem tatenlofen 
Aa auen um 


‘ zahlt. 


ranken ſteht im Paritätsfalle 
ranken. Am Freitag Beine N 


Fiedensbemertumg, oder nur no 
vierter, . 


ft 
auf dofiſchen Franken, alfo mit 86,5 Prozent des Friedenswertoz 
werde über einem Drittel und glitt erit nach Beginn des V 


23) mit 0,50 


d am 91. 1. 28 mit 5,92 vorübergehend auf noch weniger. 


on 


Die Henker von Paris. 


Düſtere Schatten vergangener Jahrhunderte 
ſteigen aus einem Buche auf, das demnächſt bei 
Guſtav Kiepenheuer in Potsdam erſcheinen wird. 
Es ſind die „Tagebücher der Henker von Paris“ 
von Henry Sanſon, die Tagebücher der Scharf⸗ 
richterdynaſtie Sanſon de Longval, die von 1685 
ne 1847 ihr Amt ausübte. Das Buch enthält 
furchtbare Dokumente der entfeſſelten Menſchheit, 
ebenſo wie Beiſpiele von Seelengröße, die den 
Tod beſiegt; es zeigt aber auch, daß dieſe Scharf⸗ 
richter ſich nur als ein Organ des Geſetzes anſehen 
und ſich ein mitfühlendes, mitleidsvolles Herz 
bewahrt haben. Aus dieſon Tagebuchblättern teilen 
wir ein ergreifendes Kapitel mit. 


24. Floreal. Unter den heute Hingerichteten befand 
bon let d'Avaux, der ehemalige Präfident der Landvogtei 
er „on. Er war ſehr alt und jein Geſicht fo ſchwach, daß 
nm allein gehen konnte; feine Verurteilung hatte jo 

ned ig auf ihn gewirkt, daß er faſt ohne Verſtand war: 
ble kau erhielt die Erlaubnis, bei ihm zu bleiben; ſie 
be Ein 5 5 2 Fin = Br dach Sie 
15 reten fragte er ſie: „Wohin führſt du mi 
dulwortetez „Ins Paradies“. 


dar Nieole Bouxchard. Sie war fo fein und zart gebaut, 
Bu, Ci Tiger mit ib: Mitleid gefüblt Hätte, LS fie in das 
mmer der Kaualei hinunterkam und ihre kleinen 
en Lartviere zum Binden hinhielt, ſich dieler 


ſem bis dahin ſchlimmſten Stand erholte ſich der franzoſiſche 


Franken zeitweilig wieder etwas, ſackte aber auch z. B. am 5. 9. 23 
ſchon einmal bis 5,55 Dollarcents ab. Im weiteren Verlauf des 
September und Oktober ſchwankte er dann heftig um 6 Dollarcents 
herum, bis er ſetzt den neuen Sturz bis auf 78 Prozent unter Neu⸗ 
Yorker Wertgleichheit erfuhr. Ob auch das bem franzöſiſchen Volk 
noch immer nichts zu denken gibt? 


Der Danziger Streik und das Holzgewerbe im Bromberger 
Bezirk. In Sachen des Danziger Streiks und ber unangenehmen 
Folgen, die der Streik auf die Holzinduſtrie im diesſeitigen Der 
.. ausübt, hat die Bromberger Handelskammer an 

as Handelsminiſterium in Warſchau und das polniſche General⸗ 
kommtiſſariat in Danzig Denkſchriften gerichtet, in denen ausein⸗ 
andergeſetzt wird, daß wegen dieſes Streiks die Holzinduſtrie und 
der Holzhandel ſehr erhebliche Verkuſte erleiden, da beide Gewerbe 
bauntſächlich für die Ausfuhr arbeiten, ſowie an Lieferungsver⸗ 
träge gebunden ſind und Lager von Schnittholz zur Ausfuhr über 
Dania bereitliegen. Wegen der Unmöalichkeit weiterer Ausfuhr 
hat ſich in Danzig eine beträchtliche Zahl nicht entladener Waggons 
angeſammelt. weshalb weitere Holztransporte aus Polen nach 
Danzig zurückgehalten werden mußten. Die durch dieſe Umſtände 
verurſachte Unmöglichkeit für unſere Holzkaufleute, die Verträge 
einzuhalten, macht überdies im Auslande einen ſchlechten Ein⸗ 
druck, ganz zu ſchweigen von der Gefahr, daß die Zahl der Arbeits- 
loſen in unſerem Holzgewerbe ſich dadurch vergrößert. Man darf 
annehmen — ſo ſchließt die uns zugegangene bezüagliche Mitteilung 
der Handelskammer — daß die zuſtändigen Stellen ſich für den 
Danziger Streik intereſſieren werden, deſſen Folgen ſich in ſo 
empfindlicher Weiſe in dem wirtſchaftlichen Leben unſeres Bezirks 


geltend machen. 


Zollerleichterungen. Durch Verfügung der Miniſter für Fi⸗ 
nanzen und für Handel und Gewerbe wurde für Waren, die bet 
der Ausfuhr Zoll in effektivem Golde zu bezahlen haben, ein Er⸗ 
leichterungsmonat eingeführt. Im Laufe dieſes Monats kann der 
Zoll in Mark erlegt werden, aber der Betrag wird genan nach dem 
Goldkurſe berechnet. 5 

Kartoffelausſuhr. Das Landwirtſchaftsminiſterium und das 
Miniſterium für Handel und Gewerbe haben die Bedingungen für 
die Ausfuhr von Kartoffeln vereinbart. Das Ausfuhr⸗ 
kontingent iſt nicht beſchränkt. Die Ausfuhrgebſſhr bes 
trägt 12 Dollar vom Wagaon (nicht 5 Dollar, wie in Ausſicht ge⸗ 
nommen war). Der Exporteur hat für jeden ausgeführten Waggon 
den Verſorgungsbehörden zwei Waggons Kartoffeln zum Börſen⸗ 
preiſe zur Verfſtaung zu ſtellen. Auf dieſe Weiſe glaubt man, daß 
die Kartoffelausfuhr dem einheimiſchen Markte keinen Abbruch tut. 

Die oberſchleſiſche Zinkproduktion iſt in letzter Zeit zurück ⸗ 
gegangen. Sowohl für Rohzink wie auch für die Walzwerk⸗ 
produkte war die Beſchäftigung bisher ungenügend. Der Abſatz 
der Zinkinduſtrie läßt zu wünſchen übrig, was zum Teil auf die 
bisherige ungenügende Bautätigkeit zurückzuführen war. Das 
Zinkblechgeſchäft iſt ſchwächer geworden. In der Förderung der 
Zinkerze iſt ein Stillſtand nicht eingetreten. 

Polniſch⸗oberſchleſiſche Kohlen für die Schweiz. Die Bemühun⸗ 
gen der pvolniſch⸗oberſchleſiſchen Gruben, den Kohlenabſatz in die 
Schweiz kfünftig auf 50000 Tonnen monatlich zu bringen, ſcheitern 
an der Konkurrenz der Saarkohle, die ſich infolge der hohen Frachten 
für die Schweiz billiger ſtellt, als die oberſchleſiſche Kohle. Es wird 
deshalb in der kommenden Zeit höchſtens mit einem monatlichen 
Quantum von 2000080 000 Tonnen als Kohlenkontingent für die 


Schweiz gerechnet. 
Seldmarkt. 


Die polniſche Mark am 22. November. Es wurden gezahlt für 
eine Million Polenmark in Danzig 1.995—2,005, Auszahlung 
Warſchau 1895—1,905 Gulden; in Wien 2,10—2, 50; in Prag 
0,0012 ½ 0,0013 ¼, Auszahlung Warſchau 0,0018 0,0015: in Neu⸗ 
york, Auszahlung Warſchau 0,0000 4; in Zürich 0,0008 ¾. 

Warſchaner Börſe vom 21. November. Schecks und Um ⸗ 
lätze: Belgien 120 000—119 500, London 10 975 000—10 925 000, 
Neuyork 2 500 000, Paris 138 000-186 750, Prag 72 000, Wien 85,25, 
Schweiz 496 500, Italien 110 400. — Deviſen (Barzahlung und 
Umfäge): Dollar der Vereinigten Staaten 2 500 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 22. November. 
In Danziger Gulden wurden nottert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 1,895 Geld, 1,905 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 1,9% Geld, 2,005 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,7755 Geld, 5,8045 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7055 Geld, 
5,7943 Brief, Holland 100 Gulden 216,83 Geld, 217,92 Brief, Zürich 
100 Franken 99,87 Geld, 100,38 Brief, Paris 100 Franken 81,17 
Geld, 81,88 Brief. Ein engliſches Pfund (Note) in deutſcher Reichs⸗ 
mas, (die Ziffern verſtehen ſich in Milliarden): 85 010 Geld, 36 090 

rief. 

Die Landesbarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 589 268, 
1 Silbermark 285030, 1 Dollar, große Scheine 2 500 000, kleine 
2 475 000, 1 Pfund Sterling 11 200 000, 1 franz. Franken 140 500, 
1 Schweizer Franken 445 000, 1 Zloty 975 000. N 


Berliner Derlſen ture. 


Für brahtliche In Millionen In Millionen 
Auszablungen 22. November 20. November 
in Marl eld Brief Geld Brief 
1b. 1560090 1567910 
2g. t. Bei. 1276800 1283250 
Belgien | Fres. 189525 190475 
BRerwegen 608475 611525 
änemart Ke. 718200 7218 
324 den Kr. 1097250 1102750 
unland 1 Mk. 111729 112280 
alien 1 Lire 183540 179500 180450 
gland pf. St. 18354000 955000 | 18045000 
Amerika I Doll. 4189500 4189500 4210500 
re Fe. 223440 224580 
52 4 | dach 
Gpanien 1Pel, 
2081 . 1995000 
Be Na 851120 | 382880 
Nee dess 89 8a) 
Prags 1 Krone 121695 122308 
Budapek 1 Kr. } Abos R 218,085 
Züricher Börſe vom 22. November. (Amtliche Rott en.) 
Neno 5,72%, London 25,10, Paris 81,80, Wien 0,0080 ½, 2 


Aktienmarkt. 
onezak u. Wiatrolik, Akt.⸗Geſ. in Krotoſchi 
2 Vertrag vom 10. November gegründet (din, 
Das Gründen ene beträgt 500 Millionen. Den Vorſtand 
bilden die Herren Koneczak u. 


an Desmorets, meinen exſten Gehilfen, mit den Worten: 
„Nicht wahr, das iſt zum Laden?“ 

Desmorets zuckte die Achſeln, und die Kleine lächelte 
unter Tränen. Darauf warf Lariviere die Stricke fort und 
rief: „Suche einen andern, der dich feſſelt! Es gehört nicht 
zu meinem Handwerk, Kinder zu ſpänen! 

Sie war ruhig, gefaßt, beinahe heiter. Der Aufbruch 
wurde verzögert, man hatte nur für Ladmiral, Saintenax 
und die vier Renault rote Hemden beſorgt, als die Anord⸗ 
nung vom Komitee eintraf, daß alle vierundfünfzig ohne 
Ausnahme damit bekleidet werden ſollten. Während man 
dieſelben holte, fetzte ſich die Nicole Bourchard zu den Füßen 
der Grandmaiſon, die ſehr niedergeſchlagen war, und bes 
mühte ſich, ſie zu tröſten. Sie bat um die Erlaubnis, ſich 
neben ſie in den Karren ſetzen zu dürfen, was man ihr auch 
nicht verweigerte. Ich glaube, wenn ſie um das Leben ge⸗ 
beten hätte, würde niemand nesaudert haben, ihre Feſſeln 
zu zerſchneiden und ihre Stelle einzunehmen. Was wir 
fühlten, empfand ſeinerſeits auch das Volk. Der Zudrang 
war beträchtlich und ſtand im Verhältnis zu dem Aufſehen, 
welches man mit dieſer Hinrichtung machte. Die ungeheure 
Zahl von Gendarmen und Geſchützen, welche uns folgten, 
hatte die Ha 05 aus den Häuſern gelockt. In den erſten 
Karren ſaßen fünf oder ſechs Frauen, alle jung und hübſch. 
und ihr Anblick ſtimmte wie gewöhnlich zum Mitleid; als 
aber Nicole Bourchard erſchien, erreichte der Unwille den 
höchſten Grad. Von allen Seiten vernahm man Murren und 
an mehr als zehn Stellen rief man: | 

a 
n der. Vorfta ine „ wie die an den 
Benftern ſtehenden Frauen bie Hände falteten, lebhaft mit⸗ 


tatrolik in Krotoſchin. Die Geſel⸗ %%% 00009099 


ſchaft beſitzt in Krotoſchin 120 Morgen Grund und Boden nahe am 
Bahnhof, mit zurzeit 28 Gebäuden, vorwiegend maſſiv. Dazu es 
hört eine Brennerei. Eine Anzahl Aktien wird noch abgegeben 
eu Kurfe von 15000 Prozent, das heißt, 150 000 für eine 1000. 

ark⸗Aktie. Näheres bei der Bank Kupiecki in Krotoſchin oder 
der Bank Zjednoczenia in Poſen. 

Kurſe der Poſener Börſe vom 22. November. Bankaktien: 
Kwileckt, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 100 000. Bank Przemysloweow 
1.—2. Em. 135 000—170 000. Bank Zw. Spötek Zarobk. 1.—11. Em. 
800 000—820 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 110 000 
bis 95 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 32 000—35 000. Wielkop. 
Bank Rolniczy 1.—4. Em. 5000. — Ind uſtrieaktien: Arcona 
1.—5. Em. (exkl. Kup.) 110 000. R. Barcikowski 1.—6. Em. 29 000 
bis 26 000. H. Cegielski 1.—9. Em. 54 000—60 000. Centrala Rols 
niköw 1.—7. Em. 10 000. Centrala Stör 1.—5. Em. 140 000—150 000, 
Cukrownia Zduny 1.—2. Em. 3 200 000. Debienfo 1.—4. Em. 100 000. 
Galwana 23 000. C. Hartwig 1.—4. Em. (ohne Kup.) 37 50040 000. 

artwig Kantorowicz 1. Em. (ohne Kup.) 280 000. Hurtownia 
Zwiazkowa 1.—4. Em. 5500. Hurtownia Skör 1.—8. Em. 35 000. 
erzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. (ohne Kup.) 370 000—875 000. Hurt. 
Spölet Spozywesw 1.—2. Em. 25 000—23 000. Iskra 1.—3. Em. 
120 000. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. (erfl. Kup.) 
ur: Len w Toruniu 150000. Dr. Roman May 1.4. Em. 
exkl. Kup.) 2 600 000. Miyn Ziemianski 1. Em. (ohne Bezugsr.) 
90 000. Miynotwörnia 1.—5. Em. 70 000. Piötno 1.—2. Em. 80 000. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 38 000 —36 000. Patria 1.—8. Em. 
40 000—88 000. van. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 105 000—110 000. 
Pneumatik 1.—3. Em. 8000-0000. Sarmgtia 1.2. Em. 70 000 bis 
75 000. Starogradzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. (exkl. Kup.) 32 000 
bis 35 000. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 10 000—6000. Tkanina 
1.—4. Em. 40 000. Tri 1.—3. Em. 50 000. „Unja“ (früher Ventzki) 
1. u. 3. Em. (ohne Kup.) 500 000525 000. Wisla, Bydgoszcz, 1. bis 
2. Em. 1.100 000. Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. (ohne Bezugs⸗ 
recht) 16 000 —17 000. Wyroby Geramicane 1.—2. Em. 200 000. 
Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 80 000-9000. Tendenz: 


nicht einheitlich. 
Produkten mark“. 


Danziger Getreldenotierung (amtlich) vom 
Weizen 1,50—1,45, Roggen 0,90—0,92½, Gerſte 1,00-—1,10, 
0,95 Dollar. 

Berliner Prodnktenbericht vom 22. November. Amtliche Pros 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen, 
märkiſcher 196-198, Roggen, märkiſcher 184—186, Gerſte, Sommer⸗ 
gerſte, märkiſche 176—182, Hafer, märktiſcher 160—162; per 100 Kg. 
Weizenmehl 38/35 ½, Roggenmehl 30/—32½,ͤ Weizenkleie 8,40, 
Roggenkleie 8,0—8,40, Raps 3,20—3,35, Viktoriaerbſen 43—52, 
kleine Speiſeerbſen 85-86, Peluſchken 17—19, Serradelle 20—23, 
Rapskuchen 13¼—14, Trockenſchnitzel, prompt, 8, Torfmelaſſe 7½ 
bis 8, Kartoffelflocken 16¼—17. 


Materialien mar't. 


Holz material. Bromberg, 21. November. In Millionen 
Mark: Kiefernrundholz 12, eichenes 16; Kiefernmaterial: Tiſchler⸗ 
bretter 30, Kantholz und ſchmale Bretter 22, eichenes Tiſchler⸗ 
material 40—42, Baumaterial 36—37. Auf dem Holzmarkt ſteht 
das Geſchäft; Tendenz ſchwach. 

Edelmetalle. Warſchau, 22. November. Im freien Verkehr 
wurden bezahlt für ein Gramm reines Metall: Gold 1850 000, 
Silber 54 000, Platin 9 400 000; 1 Goldrubel 1 600 000, 1 Silberrubel 
900 
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22. November. 
Hafer 
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Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 


Jelefon 200 Telegr.- Ndr.: „Masta“ 
‚Steinkohler, Hüttenkoks, Holz kohlen 
Kalk, Zement. 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 
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Bande H. Pfotenhauer] 


Kom.-Ges. auf Aktien, Teleton 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 18. 10483 | 


Eriedigung sämtl. Bankaufträge. | 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 22. November in 
Zawichoſt — (1,52), Warſchau — (1,70), Plock —. 71 Krakau 
— (1,86), Thorn 1,34 (1.28), Fordon 1,22 (1,18), Kulm 1.18 (1,17), 
Graudenz 1,36 (1,33), Kurzebrak 1,67 (1,62), Montau 1,40 (1.09) 
Piekel 1,16 (1,09), Dirſchau 1,31 (1,20), Einlage 2,68 (2,86), Schiewen⸗ 
horſt 2,78 (3,10) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 5 
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einander ſprachen und mit den Fingern auf ſie zeigten; viele 

weinten. Ich wagte es während des aach Weges und auf 

dem Platze des umgeſtürzten Thrones nicht ein einziges Mal, 

den Kopf nach ihr umzuwenden. In der Conctergerie hatte 

ich de angeblickt, und ihre großen ſchwarzen Augen ſchienen 

2 2 u zu fragen: „Nicht wahr, du wirft mich nicht 
rben laſſen / 

Und doch ift fie geſtorben. Sie war die neunte, welche 
hinaufſtieg. Als ſie, von dem Gehilfen geführt, an mir vor⸗ 
überkam, fühlte ich mich unwillkürlich zu ihr hingezogen und 
rang mit ſchwachen Kräften gegen eine innere Stimme, die 
mir aurief: „Zertrümmere lieher die Guillotine, als daß du 
dieſes Kind umbringen 1 5 . 

Die Gehilfen ſtießen ſie fort, und ich hörte, wie ſie mit 
leiſer Flötenſtimme fragte: „Bürger, bin ich fo recht?“ 

Ich wendete mich ſchnell um, meine Augen waren mit 
einer Wolke verſchleiert, und ich fühlte meine Knie beben. 
Martin leitete die Hinrichtung und ſagte zu mir: „Du biſt 
krank, geh nach Hauſe, ich werde allein bleiben.“ 

Ich ſtieg ſchweigend vom Schafott und ging fort, ohne 
mich umzuſehen. Meine E Deren mich den 
ganzen Tag nicht. An der Ecke der Straße Saintoge kam 
eine Bettlerin auf mich zu und bat mich um ein Almoſen. 
Ich hielt ſie für jenes Mädchen und wäre beinahe zu Boden 

eſunken. Heute abend, als wir uns zu Tiſch ich be⸗ 
auptete ich gegen meine Frau, Blutflecke auf dem Tiſchtuche 
zu ſehen. 2 


Sie war ſehr „glorreich“ und „edel“, die „große“ Revo⸗ 
der „grande ee 5 u 
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ädchen n e Grieß ⸗ u Staub⸗ Puchführungs⸗ 


Gen 9 Js one RB lt, hie „mei | Echte Schweizer Seidengaze | 


grüßen als Verlobte. Die Ausführung ſämt⸗ „ 5 7 x 5 
e Luckenwalde cher ßartenarbeiten Point et rricht, kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 
im November 192. ſchnitt „ Bücherabſchlüſſeuſw. empfehlen u 


nm. tbaumſchn 
eg 8 Welſandt, 


Jachelce. Saperôw 34. 


G. Borreau, 
Bücherreviſor, 


Jagiellonska (Wilh. ⸗ 
Str.) 14. 10545. Tel. 1259. f 


ianos, Flügel 
Harmonien 


werden ſachgemäß von geſchulten Kräften 


repariert und geſtimmt. 


Aufarbeiten alter Inſtrumente billigſt. 


für Ziegeleien. 


8. Aindenſtrauß, 


Dwortowa 63. 11184 
Telephon 124 und 139. 


Kirhemzettel. 


» Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗ T. = Freitaufen. 
Sonntag, d. 25. Nov. 23 
eee 


Ferd. ziegier 3 & Oo., | Dworcowa 95. | 


Ani Bertl Alaviere 


Wollen Sie (auch reparaturbedürftige) 1156 


See e verkaufen? v Wolnhiat, Snctomstienn 20. 2e 
e 63 
Pianohaue B. Sommerfeld, Han Hans Bun, Lag er» la 


Bydgoszcz. Sniadeckich 56. Telf. 883. . 
Srundſtabd. Herm. ⸗ mit n 8 i 


im Alter von NN. . 10 Ahe: N 1 n rankeſt. 1a. Tel. 8859222 881 
Dies zeigen an weibl. Sub 1 N Ra Ju kaufen gesucht: kaufen geſucht: zu kaufen oder zu pachten geſuch 


i n. 725 “ 08] Hide 

Nie trauernden Kinder. 8 „ Iffene Stellen n 

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 3. 0 1 Ile Meg en ln 19908 
«| Ben]. Beamten als Wächter 


WER Pf. Dr. l 
worse . aus auf Dem alten tab. Gelebbef fat. . Gel. 6. di Speferimmer - Herren: gimmel 
Gebr. eau len Gdarska 99. 1- 2 Pfer de in sinfaderer und ı reicher Ausführung 
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Am 21. November 1923 entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden unſer lieber Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der 11210 


auf er 9 zu 22 1 1 
ſchweren Schlages, tige Zahlungsbedingungen. 


un 
mögl. Stuten, 10 „ | 
| ‚Abe: WM. Burmbain Ten "gefucht, Angebote Herbert Matthes, Möbelfabr. Harbach 
Ri Nachm. 8-Uir: Andacht ref gr en mit 9 N 1 gut ert , 
A. n se re 3 ahn D Fd. EY Ay El een Echmied 1.12 3 0 eld. Son Preis unter . 11201 Gelegenheit! ee 


2 
59 a. d. G d. Ita. erb —Verſchiedene 
befindet sich jetzt Luther · Kirche, 1 für Hufbeſchlag und 15 20. @tucinia 27. p. l. 27. p., 118 a. d. Geſchſt. d. Ita. erb. 


1 Vrm. 
0 Uhr: Pf. Wurmbach'. 


Pferd l. iron. Kuh Kine cen ien lieg ul. Kokletia 5. sl 
an 
ee 5 m 1. 4. 1924 ein Alen exander, = Schulten in Diomagöra ofas 


zu verkaufen. Su — Hausger ve 1 
gegenüber der hauptwache. Uhr: Jugendbund. Abds. Dw —— 30, 2 Tr. (Sühcheiher 
enei 


un nge ieh ie. Su a aut erhaltene Möbel. preis w. zu verkf. s 
en raße Vorm. enrepara r geſ. 
10 Uhr: Hauptgottesdſt.“, Offert. t. S. 11190 
 Jagiellonska(wihelmstr. 29 N BE Te Sit, Auf gt ju setsiten. du er! Dane 
Hin 
6 Uhr: Erbauungs unde. . 


2 7 r Mitt 
IJ. u. Y. Czarnecki fn . Gärtner? Sofa, 2 Seſel 
ntist je e. . u ver rkau 
De en. erfahren in allen ein nn Zn Aosniale, Matelti . 22950 
Sprechstunden von 9—5 Uhr. PR, :ſchlägigen Arbeiten, für] Suche Stelle als einf. gu tauien gel.: @len d. 


großen Gutsgarten u. allermod. Ausführung, ER 420 
: Seien 5 niet tor Spelieatunmer, ‚ade verk., preisw. 10504 5 Hot: 
Kenntn. 118 Servieren eh, Wirtſchafter. w. 1 8 . 33. 10—15 Waggog 


En Landesk. Gemeinfch, | Bedinau Goal, aut . Kind. | |-Sertemseiens 3: | ber Ipazten 
1 Sum 30.5 Antritt] Offert. unt. 11206] Zu kaufen geſucht: Zu verkaufen: 
F. Baſche, Bydgoszcz- . „„ ee |; a ative delt. Eu L. Wel . D 3.| eit dreiteiliger eihener| ® Ein eleg. Annae m 

liefert anertannt gute Arbeiten. 12454 12 Abr. Sonntagsfäjule. 24 Ube: deutsch ſprechender Gieheniten ſucht Aer ben: One rank. al n 5 1 
15 S.12735 a. . m. 9-4 Uhr. ec frei Wag, einer ii 


Nov., mitt. 
Weibnachtsaufträge erbitte rechtzeiti g. werde ich auf dem Hofe A A 575 4 5 er a 1 8 8 
Sienkiewicza la: 9 7 A Bibeifde.| bie 4 2 (me nam Zahle a BUN 5 Geh Bel 69 Nation, nt I 11165 
‚Benzin Mall g ehe | gut erh, ur. Wa matt, 30 Min. 
Pomorsta 26. B Ang 8 nt. 1 5.1 15 11.90 N 

fabi ar, geei Gottesbienft, Fred. b. Beatz „u. . h 1a. d. Gt. d. Full 
Landwirtſch aft, 11 Uhr: Sonntagsſchule. = 
willig meiftbiet. wer« Rachm. Uhr: Gotteshft, || Offert. N os 13.12 © Eportpelz 
Verben Becht 1 tb. herein. Donnense] Suche zum 1, Nene l 8. Geichäfteh, tet 8.3, 80 15 zu Tanten A te 

dag, abds. 7 Uhr: Beiſtde. en geprüfte v Suche Selig, als erhalt laufen Puppenklin 


Photographiſche Kunſtanſtalt 


t. #9. 12902 
I e e Ae ‚Ram. ‚Hauslehrerin Forſt⸗ Gehilfe 82 D. Geihärit.B.8. 1 e . 120, eee Sen 


zu 2 Mädchen von 8 u.] Seminarſchulbildg. ſo⸗ b Zim „Elnrichtg. anne e 


Prinzenthal. Vorm. 
10 Jahren, Gefl. Off. wie 11⸗monatl. Forſt⸗ kompl. eingerichtet, ift 10 m dene ich 


9¼ Uhr: Hauptgottesdſt.“ 


Sientiewirne 3 Fir. 10. 1a. 
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a en nm)? Ze Gottesdlenſt⸗. E klin Suche v. fof. 6d. J. I. 2 Suche zu kaufe 5 
een age a 
a — = " 
assem olso- und Rauchsaa großen Feder e neſucht. ui gel eee le ett eitell m. Pas Nühmaſchine Bu u Ber 
12906 Bomorsia 58, 1.1. eicher . 5 
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Etwa wöchentliche Abfahrten von ſtraße n ges Sp. 30.0 d. Geſchäftsſt. d. 3.12. eine gut halten | ne ae 
Auskünfte und Drucksachen durch 
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ſchwichtigen ſuchen. 


2. Blatt. 


Bromberg, 


Pommerellen. 
23. November. 


Grandenz (Grudziadz). 


M A. Verkauf, nicht Lianidation. Die ca. 400 preußiſche 
Stargen große Beſitzung des Landwirts Roman Stoeck in 
karſchewo ſollte nach Preſſemeldungen liquidiert werden. 
atſächlich iſt das Grundſtück bereits ſeit länger als einem 
ahr nicht mehr im Beſitz des St. Dieſer verkaufte es an 
zinen aus der Ukraine Eingewanderten namens Glashagen, 
Gr es inzwiſchen aber ſchon weiter verkauft hat. Das 
rundſtück iſt ſomit ſchon in dritter Hand. St. iſt nach 
anzig ausgewandert. * 
81 dr. Die Wohltätigkeitsvorſtellung, die die Deutſche 
ü hne mit der „Hamburger Filiale“ zugunſten des Bor⸗ 
annſtiftes veranſtaltete, war zwar gut beſucht, aber 
es fehlten viele, die über die Not des Bormannſtiftes genau 
unterrichtet und die in der Lage ſind, die Koſten für die Ein⸗ 
tittskarten zu bezahlen. Es wäre auch für die Mitwirken⸗ 
en, die nur im Intereſſe unſeres deutſchen Volkstums tätig 
find, und die hierfür große Opfer bringen, eine große Ges 
nugtuung geweſen, wenn ſie bei einer 2 8045 Wohltätigkeits⸗ 
veranſtaltung vor ausverkauftem Haufe geſpielt hätten. Es 
werden natürlich viele angeben, daß ſie wegen des Bußtages 
kuh ins Theater gehen, oder daß ſie ſich an dieſem Tage 
deinen Schwank anſehen wollten. Die Bühnenleitung hätte 
eſtimmt ein ernſtes Stück gewählt, doch fie iſt keine Berufs⸗ 
üböne, die für einen ſolchen Zweck ein beſondores Stück ein⸗ 
en kann, ſondern ſie muß die Stücke wählen, die bühnen⸗ 
rtig ſind. Doch dieſe Einwendungen werden nur von denen 
emacht werden, die weder den Gottesdienſt in der Kirche, 
noch die Wohltätigkeitsaufführung beſuchten. — Die Mit- 
5 kenden bei der „Hamburger Filiale“ gaben ſich bei 
eſer Aufführung ganz beſondere Mühe und boten nicht nur 
a. abgerundete Vorſtellung, ſondern fie ftifteten für 
as Bormannſtift auch noch 1800 000 Mark bar, und 
don den Mitwirkenden des Bühnenorcheſters wurden 
00000 Mark geſtiftet. Weitere Stiftungen wurden 
5 dieſem Abend von einigen Beſuchern gemacht; außerdem 
gaben nachträglich einige regelmäßige Theaterbeſucher, die 
5 dieſem Tage verhindert waren, zu we Aufführung 
eſondere Summen gezeichnet. Wer es jedoch irgend möglich 
beachen kann, ſollte eine ſolche Aufführung auch perſönlich 
eſuchen und fein Gewiſſen nicht durch eine Stiftung zu bes 
Is Der moraliſche Eindruck, den ein aus⸗ 
Gakauftes Haus macht, darf nicht unterſchätzt werden. Das 
eſamtergebnis der Veranſtaltung wird nach der Abrech⸗ 
ng bekanntgegeben werden. * 
w Der Wochenmarkt am Mittwoch war des Bußtages 
egen nur recht ſchwach beſchickt. Die Preiſe — — * daher 
wieder eine Steigerung. Es wurden folgende Preiſe 


erzielt: Butter 400 000 bis 420 000 Mark, Eier 400 000 Mark 


ud darüber, Glumſe 50000 Mark, Kartoffeln 450 000 Mark, 
ruken 4000 Mark, Tomaten 50000 Mark, Zwiebeln 30 000 
Mark. Weißkohl 3000 Mark, Rotkohl 4000 Mark, Wirſing 
800 Mark, Grünkohl 10000 Mark, Roſenkohl 28 600 Mark, 
domerkohl 15 000 Mark, rote Rüben 4000 Mark, Birnen 
004000 bis 60.000 Mark Kofel 50.000 bis 60000 Mark, fette 

änſe 180 000 bis 200 000 Mark, Enten 200000 Mark, Hühner 


290000 Mark pro Stück, Tauben 180 000 bis 200 600 Mark. * 


5 dem . Maſſenverhaftung Thorner Fleiſchermeiſter. 


8 


Thorn (Teras). 


Nach⸗ 
m erſt vor kurzem, wie wir berichteten, acht hieſige Bäcker⸗ 
meister auf Veranlaſſung der Sta atsanwal H haft ver⸗ 
kuf und ins Unterſuchungsgefängnis gebracht wurden, 
erfolgte geſtern, gleichfalls auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
anwaltſchaft, die Verhaftung von zwölf Fleiſchermeiſtern 
drs der Stadt. Als Grund der Verhaftung werden die 
‚greife für Fleiſch und Fleiſchwaren angegeben, 
Slüntsanmalticaft als Wucherpreiſe anſieht. Da bei 
5 uchervergehen das Geſetz eine Gefängnisſtrafe von minde⸗ 
ens drei Monaten vorfieht, wurden auch die Fleiſcher⸗ 


dieiſter ins Unterſuchungsgefängnis überführt. — Die von 
0 I Magiſtratskommiſſton zum Kampf gegen die Teuerung 


ede 
laß de; Farinzucker 140 000 M., Salz 


| gar: zu verzeichnen: 


g Beat et Zawada, 


ö Stu 
1 Karten”; u gu 


. Sniem (Pomorze). ig 


8 
u auſen geſucht eine 


Shreimühle 


W Lelftunanzßl. Steinen 


ſtgeſetzten neuen Höͤchſtyreiſe für Fleiſch⸗ und Fleiſchwaren 
ben wir geſtern veröffentlicht. ** 
+ i Die Kolonialwarenpreiſe hier find bis auf weiteres 
M., Wei eh 106000 N. 
ee 28 000, in Paketen 35 000 M., Weizengrütze 100 3 
Sreijpöfger foften 100000 M. das Paket, 10000 M. die 
blldelne Schachtel. Der Preis für Reis tft unverändert ges 
Meben; für ausländiſches Schmalz wurde er auf 460 000 
dark erhöht. Kaffee „Rio“ koſtet jetzt 400 000 M. das Pfund, 
ntos“ eine halbe Million Mark: Speifedl 340 000 M. pro 
Neu gl Seringe 20 000 M. je Stück, Petroleum 110 000 m 
er. 


4. Bon der Weichſel bei Thorn. Seit dem Vortage um 
nedentimeter angewachſen betrug der Waſſerſtand am Don⸗ 

Stan früh 1.84 Meter über Null. — An Schiffsverkehr 
Dampfer „Staszys“ traf mit einem 


Dahn ‚Motorichlepver „Lubeck“ leer von oben ein. Zwei 


der € 
tadt vorbei. 

SF Abfaſfung eines Einbrechers. Montag gegen 5 Uhr 
morgens 3 Einbrecher, der vermutlich mit „Be⸗ 


. Ein dabrpelz 


Want: 
m nd ein Magnet 


erkaufen. 


1297 


uszez, p. Swiecie | 


Cuche eine gut erhalt. 


d öchſten 
ee, den höchft RR 


A. Arndt, Grudziadz 


9 bis 15 ar 
Strzelecka 7. Telefon 367. 


a kg 200 000, Stabeiſen 
von 140--160000 Wi, & 


Arehbun 


die die 


ampfer mit Traften im Schlepp fuhren ſtromabwärts an 


Kragen und ein roſa Wams mit rotem Gürtel. 


Kartoſſen 


Rund- u. Deen e 
are und. Streich — 


Deutſche Rundſchau. 


Sonnabend den 24. November 1923. 


Poſtabonnenten ! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beftellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriftl. benachrichtigen. Monatlicher Bezugspreis M. 468 000. 


rufskollegen“ zuſammen in dem Haufe ul. Mickiewicza 
(Mellienſtraße) 108 „gearbeitet“ hatte, mit feiner Beute be⸗ 
laden auf dem Nachhauſeweg einer Polizeiſtreife gerade in 
die Arme. Nach dem Woher und Wohin gefragt, erwiderte 
er in aller Seelen ruhe, daß er zum Poſener Zug auf den 
Hauptbahnhof müſſe. Den beiden Schutzleuten kam der 
ſchwer bepackte kräftige junge Mann jedoch verdächtig vor 
und ſie forderten ihn auf, zum Polizeikommiſſariat mitzu⸗ 
kommen. Der Aufforderung wurde ouch Folge geleiſtet. 
Unterwegs warf der Mann ſeine Beute fort und ver⸗ 
ſuchte ſchleunigſt, Ferſengeld zu geben. Die Beamten waren 
jedoch ebenſo ſchnell wie er und hielten ihn nun feſt. Auf 
dem Kommiſſariat ſtellte man darauf feſt, daß der eilige Reis 
ſende nicht weniger als zwei große Pelze, einen kurzen 
Pelz, zwei Läufer von etwa 10—15 Meter Länge, vier 
Matratzenbezüge aus Drillich, ferner Leinentuch, Erbſen und 
Bohnen geſtohlen hatte. Auch ſtimmten die Angaben über 
ſeine Perſonalien nicht. Er wurde nach „Nummer Sicher 
gebracht. — Inzwiſchen war auch eine Anzeige der beſtohle⸗ 
nen Familie eingegangen, der außerdem noch Wäſche und 
etwa ein Zentner Weizenmehl entwendet worden war. * 
FCC 


* Berent (Koscierzyna), 22. November. Eir Aufſehen 
erregender Strafprozeß wurde am Sonnabend vor dem 
hieſigen Schöffengericht verhandelt. Unter der Anklage 
ſtand der Kreistierarzt Kaszubowski von hier, der 
nach der Anklage im Bahnhofsreſtaurant dem Kaufmann 
Dronszkowski hierſelbſt einen 500 ⸗Dollarſchein ges 
ſtohlen haben ſollte. Die Verhandlung endete mit Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten, die ſowohl der Amtsanwalt wie 
auch der Verteidiger beantragten. Das Gerichtsurteil 
wurde im Publikum allſeitig mit Befriedigung aufgenom⸗ 
men, zumal die Prozeßverhandlung inſofern in die Ange⸗ 
legenheit etwas Licht brachte, als ſie den Täter in einer an⸗ 
* Perſon ſuchen läßt, die bisher unter den Zeugen 

aud. 

* Dirſchan (Teze w). 22. Nove ber. Ausgewieſen 
wurde der Oberſchweizer Hermann Schittling aus Damerau. 
Die Ausweiſung trifft eine Familie von 8 Köpfen mit 
kleinen Kindern mitten im Winter ſehr hart, da ſie aus 
ſicherer Stelle heraus eine ungewiſſe Zukunft vor ſich hat. 
Zudem wird der Ausgewieſene als ein äußerſt tüchtiger und 
ordentlicher Mann geſchildert, der ſich bei ſeinem Arbeit⸗ 
geber und in der ganzen Gemeinde beſten Anſehens er⸗ 
freute. — In der Nacht zum 4. d. M. ſind aus dem Stalle 
des Gutes Goſchin fünf dort in einem Raume unter⸗ 
gebrachte gefangene Füchſe geſtohlen worden. 
Als Diebe find jetzt die beiden Arbeiter Johann Dena und 
Franz Szezuka aus Rokittken ermittelt worden. Beide 


haben die Tiere mit einer Brechſtange erſchlagen, um die⸗ 


Felle zu gewinnen. Diefe wurden von dem Vater des 
S. an einen hieſigen Händler für aufammen 6 Millionen 
e der ſie aber auch bereits wieder weiter ver⸗ 
auft hat. 

* Schöneck (Skarszewy), 22. November. Im letzten 
Kreisblatt iſt eine Bekanntmachung der Staroſtei veröffent⸗ 
licht, die die Ausfuhr von Lebensmitteln nach Danzig 
nur den Perſonen geſtattet, die ein Patent zum Handel von 
Lebensmitteln beſitzen oder Selbſterzenger find, Allen 
übrigen Perſonen iſt es nur geſtattet, für den eigenen Ge⸗ 
brauch eine beſchränkte Menge von Lebensmitteln mitzu⸗ 
nehmen. | 


Wanderungen im Kreiſe Thorn. 
Die Grabdenkmäler 
in der Kloſterkirche St. Peter und Paul 
in Podgorz. 

Unſer Kulmerland reicht im Süden nur bis an die 
Weite, Teile des Kreiſes Thorn, die auf dem linken 
Weichſelufer lieoen, find infolgedeſſen nicht mit dieſer Land⸗ 
ſchaft identiſch. 

Die Bewohner des linksſeitigen Weichſelufers wurden 
in früheren Jahrhunderten zeitweiſe vom kufawiſchen Adel 
ſtark beeinflußt. So erklärt es ſich auch, daß im Gegenſatz 
zu den markanteſten Bauwerken und älteſten Anlagen der 
Stadt Thorn, dieſe hier flawiſchen Urſprungs find. 

Die urſprüngliche Reformatenkloſterkirche Sankt Peter 
und Paul wurde 1644 von Stanislaw von Wielka Wrzaca 
Sokolowski, Kaſtellan von Bromberg und Hauptmann von 
Dybow, gegründet. Das Bild des Stifters befindet ſich in 
der Kirche und iſt in Ol auf Leinwand gemalt. Der Mann 
trägt einen roten ſchwarzverbrämten Mantel mit ſchwarzem 


Thorn. 


t 3½ Uhr entſchlief fanft unſer lieb 
Sober, Se 22. Schwiegervater und Onkel 8. 


Ernit Fehlauer 


im 90. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Fran Marie Grunwald geb. Fehlauer. 
Thorn, den 21. November 455 
5 Die Trauerfeier findet am Sonnabend, mittags 
12 Uhr, in Thorn, En 2, die Beiſetzung in Ourste 
um 3 Uhr nachm. Statt, 11195 


Eine moderne, 


große 1 
25 1 Oelfabrik in Pom 


Nr. 269. 


Leider find die Grabdenkmäler der Kirche zu Podgor 
nicht mehr in ihrer Geſamtzahl vorhanden. Staroſten un 
Kaſtellane, die ſich aus dem kujawiſchen Adel rekrutierten, 
haben hier ihre letzten Ruheſtätten gefunden. 

Wir greifen ganz willkürlich nur eine Wappentafel her⸗ 
aus. Die Wappentafel iſt aus Zinn und ſtammt aus dem 


Jahre 1682. Der Schild iſt ſenkrecht geteilt. Rechts be⸗ 
findet ſich auf rotem Felde ein weißes Einhorn (W. Böncza), 
darüber wächſt aus einer Krone ein zweites Einhorn. Links 
iſt auf blauem Feld ein mit der offenen Seite nach unten ge⸗ 
ſtelltes Hufeiſen, darin ſteht ein nach oben gerichteter Pfeil. 
Unter dem Schilde ſteht die Jahreszahl 16—82. E. W. 


Wanderungen im Kulmer Land. 
Barbarfen, 


Alle älteren Thorner, die einmal das heimiſche Gym⸗ 
naſium beſucht haben, kennen Barbarken, das Ziel der 
allfährlichen Gymnaſialturnfahrten am Erinnerungstage 
von Waterloo. Namen wie der alte Heyduck, Boethke, der 
alte Turnmeiſter, Preuß, Sega u. a. m. werden bet der 
Nennung dieſes allbeliebten Thorner Ausflugsortes im 
Gedächtnis, zum Teil heute ſchon mit Wehmut, wachgerufen. 

Nach dem üblichen Umaug durch die Stadt Thorn mit 
Fahnen und Muſik ging es hinaus in die Kulmer Vorſtadt 
unter Scherzen mit den nebeuhergehenden Lehrern, die ihre 
böſen Amtsmienen in den dumpfen Schulräumen Gott ſei 
Dank zurückgelaſſen hatten. 2 

Hinter dem Baugeſchäft Kaun wurden die füngſten 

ahrgänge des Gymnaſiums mit ihren Lehrern aus dem 
ſeſtzuge genommen und auf Leiterwagen für die Fork⸗ 
ſetzung des Ausfluges verladen. Die älteren Semeſter mach⸗ 
ten den etwa 6 Kilometer betragenden Weg Thorn Bar⸗ 
barken zu Fuß. N 

In Barbarken war hoher Betrieb. Eine bunte Welt 
hatte man auf der Feſtwieſe, die von Kiefern⸗ und 
waldungen ſchön umrahmt liegt, über Nacht aufgebaut. 
Würfelbuden und Glücksräder fand man für die kleinen 
Feſtteilnehmer; verſchwiegene Bierbänkchen und Winkel für 
die welterfahrenen Söhne der oberen Gymnaſialregionen. 

Heute durften ſie allerdings auch in Gegenwart ihrer Lehrer 
einen Humpen zur Bruſt heben. Wenn man dann etwas 
part durch den Wald ging, dann ſah man den alten 

veihfe mit feinen Primanern unter einem mächtigen 
Eichbaum ſitzen, und ſchöne Lieder ſtiegen aus jugendfriſchen 
Kehlen zum blauen Himmel empor. ae 


0 n 


örte es als Zins⸗ 
irglau und ſpäter 
Nach dieſer Zeit befand 15 | 


Erbpacht vergaß). 
tte 


orn erwarb Barbarken im Jahre 1889 
Mechanikus Heinrich Tilk, der Vater des ſpäteren 
Fabrikbeſitzers Robert Tilk⸗Thorn für 2000 Taler. Robert 
Tilk iſt in dem Barbarkener Blockhauſe, welches heute noch 
als Pächterwohnung und zu Reſtaurationszwecken dient, im 
Jahre 1842 geboren. 
4 27 Jahre 1884 hat die Stadt Thorn die Mühle wieder 
gekauft. \ 


Die St. Barbara⸗Kapelle in Barbarken 
und ihre Toten. 


Walde, an welcher ihre 7 
heilige St. Barbara ihren N erſchienen ſein ſoll. 


Graudenz. 
Verlaufe Druckſachen 


1 el, dem fertigt in geichmad- 
16. Jahrh. Im, voller Ausführung 


8 19 Altmann. 5. 
Bromberg. 


Nülſche Bühne, 


Grudsigds E. B. 


Spedition 


Stary Niynek 25. 11198 1 ar e 
Telefon 863, 864, 242.“ mit Nickel Achlag 
— . ů 


’ etall:Spiels u. Im Gemeindehaufe 
un. Stellg. von fof. ae Rei abends 7½ Uhr: 

erb. 26 a5 o N. Noſin, Grudsigdz, Sonntag, den 25. 11.: 
Do Reben ee Nadasrna S : Toten, Sonntag. 
je Mleſende e) vom. Furcht. Ach chte, Seine Borftellung. 

orun, 4 OBEN: om 0 ri ei fe 55 1923 Mittwoch 1 


um 
„Evangel. Gemeinde gie gold'ne Nee 7 


® merellen kann wo Su 1. 12. 23 Praudeng. Vorm. 100 Luſtſpiel von v. 

don! Frettchen 5 10— 5 ne * Stadt Ye Gokesdienft, Parser ihn n. Noppel, Ell 

n Im Drehlänoe 8 Tonnen a lellg 5 Jacob, 11¼ Uhr: Kin⸗ S 

gebote zu ſenden an offeriert ab Lager 100 [Mit od. ohne Zubehör 3 22 \ + Torum. der - Gottesdlenſt, Pfarrer 8 
N Julius 9 zu kaufen geſucht. 11120 Rüb⸗ bezw Leinöl Bin im Kochen u. all. Jacob. Nachm. 6 Uhr: Hierfür reſerv. Karten 
ag, Jachonski. J R tlewsfi Swiecie Spors, Toru, + Arbeiten gut bewan⸗ Kirchenkonzert. Dienstag, bis 26. 11. 23. Karten⸗ 
Wiecbort, a „ 5 7 Szewska 23. liefern. Offerten bitte einzuziehen bei der a. fi "Offerten unter den 27. 11., abds, 7 Uhr e 
| eee eee AAA Chem. Fabrik, ER 3111520, d. Gſt. d. Ztg. Sibelfunde, Bf. Dieball. Vohlmaunftr.) 18. m 


Maſchinen u. Eiſen handlung. Telefon 88. 


fahre 1848 verbarg Heinrich Tilk unter dem Altar 
Kapelle ſeine Vermögenswerte. 

Das Heinrich Tilkſche Ehepaar hat auf dem Friedhof der 
Barbara⸗Kapelle feine letzte Ruheſtätte gefunden. Offizieller 
Begräbnisplatz iſt dieſer Kirchhof bis zum heutigen Tage 
nicht geworden. Robert Tilk hat inſolgedeſſen ſeine letzte 
Aubeltätte auf dem Neuſtädtiſchen Kirchhof in Thorn im 
Erbbegräbnis der Familie Tilk erhalten. Der Grabſtein 
trägt die Juſchrift: ' 

Fabrikbeſitzer Robert Tilk 
Letzter deutſcher Stadtälteſter von Thorn 
geb. 6. 6. 1842 
geſt. 22. 1. 1921 


5 2 % 
Kleine Rundſchau. 
* Schwere Pulverexploſton in Zytomierz (Shitomir). 
Lemberg, 21. November. Lemberger Blätter melden aus 
Zytomierz, daß aus unbekannter Urſache eins der dorti⸗ 
gen Munitionsmagazine, das in der Nähe ſtarkbevölkerter 
Stadtteile gelegen war, in die Luft geflogen iſt. 
Durch die Exploſion entſtand ein 


der 


E. W. 


n 


Schont das 
Augenlicht 


Brand, der den fübiſchen | 


Stadtteil erfaßte. Dem Schadenfeuer iſt dieſer ganze Stadt⸗ 
teil zum Opſer gefallen. 20 Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. — Shitomir iſt die Hauptſtadt des ukrainiſchen 
Sowjfet⸗ Gouvernements Wolhynien und wird von etwa 
100 000 Einwohnern, die zur Hälfte Juden ſind, bewohnt. 

* Scheffels Antwort. Der Dichter Joſeph Viktor von 
Scheffel weilte einſt im Süden, als er von einem Freunde 
einen unfrankierten Brief erhielt, für den er ein hohes 
Strafporto auslegen mußte. Im Briefe ſelbſt ſtanden ein⸗ 
fach die Worte: „Mir geht es gut. tt Gruß dein 
Scheffel rächte ſich auf eine originelle Weiſe. Er ſchickte dem 
loſen Vogel einen ſchweren Feldſtein, den er ſorgfältig in 
einer Kiſte verpacken und nach Deutſchland ſenden ließ, 
natürlich ebenfalls unfrankiert. Der Empfänger zögerte 
keine Minute, die Kiſte anzunehmen und das beträchtliche 
Strafporto zu bezahlen, da er glaubte, es handle ſich um 
eine wertvolle Sendung, vielleicht um einen Fund. Wer 
malt ſein Erſtaunen und ſeinen Arger, als er im Innern 
einen Zettel mit den Worten fand: „Bei der Nachricht von 
deinem Wohlbefinden fiel mir beifolgender Stein vom 
Herzen. Scheffel!“ 

* Der Amokläufer. Paris war dieſer Tage der 
Schauplatz eines blutigen Auftrittes. Ein farbiger 

ranzoſe aus Algier hatte ſich längere Zeit vergeblich 


J n 


um die Gunſt der verheirateten Inhaberin eines Kolonkal⸗ 


warenladens beworben. Als er neuerdings wieder abge 
wieſen wurde, geriet er in eine ſylche Wut, daß er die Ir 
auf die Straße zerrte und mit einem Tiſchmeſſer ermordete. 
Er vollführte dann einen Amoklauf und tötete dabei zwe 
weitere Frauen, während zwei andere mit ſchweren Wunden 
davonkamen. Er wurde dann von der Polizei nieder⸗ 
geſchoſſen, ſcheint aber nicht lebensgefährlich verwundet zu 
ſein. Die Menge war über die Tat dieſes farbigen Fun 
zoſen derart erbittert, daß fie einen Landsmann des Übel⸗ 
ſäters, der ebenfalls in demfelben Viertel wohnte, faſt zu 
Tode lynchte. 


* Längeres Haar — die Mode des Winters. In Lon⸗ 
don iſt dieſer Tage eine Ausſtellung von Haartrachten a 
öffnet worden. Sie gewährt einen hiſtoriſchen Rückblick a 
die Entwicklung der Haarkrachten vom Altertum bis in die 
Gegenwart, und ſie gewährt auch einen Blick in die Zu⸗ 
kunft. Männer und Frauen werden, wie man ſich auf der 
Ausſtellung überzeugen kann, in dieſem Winter das Haar 
länger tragen als bisher. Der neckiſche „Bubikopf“, der die 
Zierde von Urahne, Großmutter, Mutter und Kind bildete, 


ſcheint endgültig erledigt zu ſein. Was aber die Männer⸗ 


welt betrifft, ſo darf man neugierig ſein, ob auch die Glatzen. 
Befiger die neue Mode mitmachen und ſich für das längere 
Haar entſcheiden werden. 
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Unter TUR „ Bosnatista 34. Laben 


Fabliprelsl 


ſolange alter Vorrat. 


Warme Kinder „Lederſohle“ 575000 
Rindeeitielel, e . Veberfohle 
Gr. 20— 36“ 


Kinder- Lederſchuhe, Ich, M braun 
* 


975 000 
975 000% 


f Kundschaft geschieht, ug” 
5 b. 
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I. Pigtschmann, Byagoszez (8 


Fabrik und Kontor: 
Grudziadzka (Jakobstr.) 7/11 


a Dachpappen-Fabrik 5 


a vorher anzusagen im Kolonlalwarengeschäft PI 
© Kordeekiego, da die Reinigung auf Wunsch 


K. Kujawski 
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Ganz neue Bettfedern bringe man zum 
gen und Aufdämpfen, bevor dieselben eingeschüttet werden. 


des largerwarteten Filmwerks. n 
Der Gipfel der amerik. Technik, | 


h St. Jankowiak == Thornerftr. 175. 
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AT SHULENIDTS 
— Telefon | 2 
1 u. Steinkohlen 
2 & ö aus beſten oberſchleſiſchen Gruben 
1 / für Induſtrie, Landwirtſchaſt u. Hausbrand 
2 I offeriert zu manch in 5 en. nei 3 Grubenverladu 
E Bu, |. Gottlieb Bohm „ 
e h i N ) J Bydgoszez⸗Okole, ul Berlinste Joh Telephon 1744. 
4 2 Y ' N 6 "a | SU DDT TIF HTT TTT Tel Teer 
2 444 Nur 055 6 . Cafe und Restaurant 5 f 
4 N ar 7 g „WIELKOPOLANKA 
7 Wr Ae | = 1 Inh.: J. Konieczuny. 
* h a * ER Weg 1 
Bi aus der Niederlausitz WI | E Heute, Freitag, den 23. November 1923 
H liefert prompt ee zu billigsten = tt n 
=) ee, um Grosser Operetten- 3 
4 . m Moch einmal soviel Bettfedern Ü | p d i 
ett IN] 1 en: und Walzer-Aben 
si 1 f 1 Ki E unter Leitung des bekannten und beliebten Ropellmeisters 
5 e. n. . ierwszy Wielkopolski : ee 

8 1 5 u | 5 — 
a| Danzig, Hansaplatz f f Zaktad Gzyszezanla Plerza eee, . em 
— Telefon 2 ul. Kordeckiego 27, gleich am Plae 2 Ciciciridc IIc cicidcicicIc III 
f Die nstalt besitzt eine Maschine, welche beseitigt — unter Garantie 
1 Nr. 3651/52. E eue, Hoden worden erindlich mit Danpt ee nee fe; 2% Weg 
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Grosses erotisches Drama in 7 Akten 


„Die Sklavin der Liebe 


In den Hauptrollen die berühmten Warschauer Schauspieler: 
Sgmosarska, Wegrzun, Brudzinska 
Malicka, Parnell, Fertner u. and. 


Dirigent d :hesters B. Sommerfeld. 11212 
Anfang 6.30, 8. N Sonntags 8 Uhr nachm - 


e 5 ans 


® Schützenhaus 


enſtrümpfe. „ 5 8 05303 
e B destil on Iaraß San und Bones en b .ne® 
uſtiefe ohle . 41 1 r. 
eee, Teerdestillation ; Groß. Tanzvergnügen u"; ir 
ll. Daten pers“ 7 6 4 850 000 % empfiehlt 10975 ½ iM DIZBN Anfang um 6 Uhr abends, zu welchem frbl. a Preiſen. et 
Woll. Damenbluſen : 2850000 Dachpappe 5 aan Meindl . Sale gcheist Di 2 Bet! 
* „ 8.8 2 5 . ö * \ n ! 
Damen-Bederichtbe, ſchw. und br. 2850000 Klebepappe 1 ._ „ Großes Abenteuer-Drama Die itig. Wunſch 
Damenbluſen, „Kunſtſelde , . , 3850000 \ Steinkohlenteer DIE _” 8 gewaltigen, spannenden Akten, N e e eee Bere anieperhelgf 
Herren- eder el. „Jimmy. „ 3850000 a " DR In der Hauptrolle die unerschrockene, 26 ( 2 0 ( inden nicht ſtatt.) 
Herren-Lederitiefel, „Bor Calf, 3850000 Klebemasse sh bildschöne RN Hermann Merz fin 
Damentleiber, Chestet wb. 4880000 Karbolineum joa Philinne e „Der Eenreflionismus Hamle, , 
ne ii Dorothea Philipps, 12622 -* 5 
Dantenmäntel", Dinterfto 0 6.850000 | Zement etc. Ki Jul 1 im Drama“ Bring von 165 
Damenmäntel. „Flauſchſtoffe“ . . 9850000 B chäft R : 9 ati U Ehnteipeate: 
Damenmäntel, „Affen hautl. . . 1880000011 edachungsges 5 . non SREN. 
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